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Holländiſcher General mit 18000 Mann gefangen
Der große Schlag
Seit vier Tagen tobt die große Schlacht

im Weſten, von der der Gegner ſelbſt ſagt,
daß ſie die gewaltigſte aller Zeiten ſei. Auf
breiter Front bewegen ſich die deutſchen
Heere vorwärts. Weite Gebiete Hollands
befinden ſich bereits in deutſcher Hand. Jm
Norden iſt die Zuider See erreicht. Die be
feſtigten Stellungen der Holländer wurden
durchhrochen. Ebenſo befindet ſich gang
Luxemburg in deutſcher Hand und die deut
ſchen Heere bewegen ſich im Vormarſch durch
SüdBelgien. Dabei haben die deutſchen
Truppen mit der Einnahme von Lüt
tich zweifellos ihre größte Heldentat in
dieſen erſten vier Tagen vollbracht. Ueber
der Zitadelle dieſer moderuſten Feſtung
Europas weht die Hakenkreuzfahne. Die
letzten noch kämpfenden Forts werden plan
mäßig niedergekämpft. Es iſt ein Meiſter
ſtück, das hier von der deutſchen Führung
und dem deutſchen Soldaten vollbracht

worden iſt. Aus begreiflichen Gründen
kann das Oberkommando der Wehrmacht
über dieſen einzigartigen Vorgang der
Oeffentlichkeit keine Einzelheiten bekannt
geben. Die Tatſachen ſprechen jedoch für
ſich. Der Name Lüttich, mit dem ſich die
Erinnerung an den Hanoſtreich eines Luden
dorff im Weltkrieg verbindet, iſt wieder
in den Mittelpunkt des Geſchehens gerückt.
Die Verhältniſſe ſind wohl heute andere
Die Technik des Angriffs und der Abwehr
hat in 25 Jahren gewaltige Veränderungen
erfahren, ſo daß es abwegig iſt, Vergleiche
mit dem deutſchen Vormarſch von 1914 zu
ziehen. Aber der gelungene Handſtreich
zeigt, daß unſere junge deutſche Wehrmacht
von gleichem Geiſt der Helden des Welt
krieges beſeelt iſt.

Die Tatſache, daß es zunächſt einer
Handvoll Männern gelungen iſt, ſich in den

Beſitz des großen, mit allen modernen
Kampfmitteln ausgerüſteten Befeſtigungs
werkes Eben Emael zu ſetzen, bedeutet eine

evolutivn der neuzeitlichen Feſtungs-
trategie. Die Werkgruppe Eben Emgel iſt
der Eckpfeiler der Maas Vertei-
digung. Sie hatte die Aufgabe, durch
Fernfeuer die Annäherung der Truppen zu
erſchweren, dazu dienten moderne Kampf
anlagen, die durch unterirdiſche Gänge mit
einander verbunden ſind. Das Fort iſt mit
6 Panzerkuppeln von je 6 Meter Durch
meſſer und weiteren 7 Panzerkuppeln vonje 8 Meter Durchmeſſer und 8 Panzer
kuppeln von fe 2 Meter Durchmeſſer aus
gerüſtet. Ferner ſind 5 Artillerie-Flankie
rungswerke eingebaut. 6 Panzerſtände ohne
Panzerkuppeln ſollen die Verteidigung des
inganges und der Seitengräben über

nehmen. Der Süd und Nordrand iſt durch
waſſergefüllte Panzergräben von 20 Meter
Breite und 10 Meter Tiefe geſchützt. Das
Verk iſt insgeſamt mit 36 Geſchützen leich
ten und mittleren Kalibers beſtückt und faßt
eine Normalbeſatzung von 1200 Mann. Daß
e8 gelungen iſt, dieſe in jeder Hinſicht ge
ſicherte Feſtungsgruppe zu überrumpeln,
läßt den Wert einer ſolchen Anlage, die
nach franzöſiſchen Vorbilderngebaut wurde, für die Zukunft überhaupt
problematiſch erſcheinen.

In einem in der Kriegsgeſchichte nie da
geweſenen Ausmaß hat die deutſche Luft
waffe in die Schlacht eingegriffen und ihre
überlegene Stärke bewieſen. Faſt 1000
re nie Flugzeuge ſind in 3 Tagen
ihren Bomben Und Maſchinengewehren
zum Opfer gefallen. Ueber einen
Lyraltigen Raum von Lyon bis zur

hemſeMündung erſtreckten ſich die An

320 Flugzeuge vernichtet
Führerhaupkquarkier, 13. Rai. das berkommando der

Wehrmacht gibt bekannk:

Der Angriff der deutſchen Wehrmacht im Weſten machte am 12. Na gute

Forlſchrikke. eIn Holland gehen deutſche Truppen weſtlich des 9üd Willem- Kanals
vor. Sie haben die Verbindung mit den um Kolkerdam auf dem Luftwege ge
landeken Truppen hergeſtellt.

In Belgien wurde der Aebergang über den AlberlKanal auch nord
weſtlich Haſſelk erzwungen. Unſere Truppen ſind weſtlich Lütlich im Vor
gehen nördlich der Rags nach Weſten und ſind in die 5kadtLüftich ein
gebrochen. Aufder zikadelle weht ſeit 13. Mai vormittags die
deutſche Flagge, während einzelne Außenforks der Feſtung noch Wider
ſtand leiſten.

Weſtlich der Hurlhe und in südbelgien wurden franzöſiſche Truppen ge
worfen. Anſere Diviſionen ſind dort in flüſſigem Vormarſch und nähern ſich
mit ihren Anfängen ſchon den geſteckten Jielen.

Südlich Saarbrücken und ſüdoſtwärks Fweibrücken wurden unſere Stellun
gen vorverlegt und dabei mehrere hundert Gefangene gemacht.

Das Vorgehen des Heeres wurde durch Angriffe der Luftwaffe gegen
Truppenanſammlungen, Marſchkolonnen und Eiſenbahnen wirkungsvoll unſer

ſkütt. Im übrigen ſehte die Luftwaffe ihren Großkampf um die Luftüber-
legenheit über dem weſtlichen Operagkionstanm mit fühlbarem Erfolge fort. Ins

geſamt wurden am 12. Maiſekwas20 Flugzeuge vernichiek, da
von 58 im Luftkampf, 72 durch Flak, die übrigen am Boden. Allein 25 Flug
zeuge wurden bei einem brikiſchen Angriff auf die Magsübergänge bei Rags-
kricht durch die Flakarkillerie zum Abſtürz gebracht. Eine einzige Jagdſtaffel
erzielke 16 Abſchüſſe. Die eigenen Verluſte waren gegenüber denen des Fein
des und gemeſſen an den Erfolgen auch am geſtrigen Tage gering. Sie be
krugen 31 Flugzeuge.

Auch auf See erlitt der Feind ſtarke Einbuße. Vor der holländiſchen
Küſte wurden ein Kreuzer durch Bombentreffer ſchwer beſchädigt, ein Kreuzer
der Soukhampton Klaſſe ſowie ein Transporker von 15 000 Tonnen verſenkt
und ſieben weilere Handelsſchiffe getroffen und in Brand geſchoſſen.

Vor Rarvik, wo verſtärkte feindliche Seeſtreikkräfte auftraten, erlit
ken ein Ferſtörer und vor Hemmesby ein Kreuzer durch Bombentrefſer ſchwere
Feſchädigungen. In Mikkelnorwegen bei Rosjoen und Mo operierenden deut

ſchen Truppen ſind weitere Verſtärkungen zugeführk worden.
ge r Gruppe Rarvik ſteht im Abwehrkampf gegen einen weil überlegenen

eind.

griffe. Vor allem die Flugplätze und Stütz
punkte der feindlichen Luftwaffe waren das
Ziel der wirkungsvoll geführten Schläge.

Ein Beweis für die deutſche Stärke in
der Luft iſt allein die Tatſache, daß, wäh
rend die deutſchen Heere und mit ihnen die
Geſchwader der Luftwaffe im Weſten un
erhörte Kraftanſtrengungen zeigen, unſere
Flieger gleichzeitig im hohen Norden dem
Feind ihre Allgegenwart beweiſen. Bomben
auf Schlachtſchiffe und Kreuzer, ein ver
ſenkter Kreuzer in der Nordſee, verſenkte
und beſchädigte Zerſtörer ſind das Ergebnis
der letzten Tage und der Beweis dafür, daß

Erfolgen, verhältnismäßig gering.

Kämpfe.

noch nicht erfolgt.

werden kann.

der deutſchen Soldaten.

die deutſche Luftwaffe allen Anforderungen,
die an ſie geſtellt werden, gewachſen iſt. Die
eigenen Verluſte waren, gemeſſen an

0

ſtehen wir allerdings erſt am Beginn der
Der große Zuſammenprall

des deutſchen Heeres mit den Heeren der
Weſtmächte auf der ganzen Linie iſt

Das deutſche Volk
weiß, daß ein harter Kampf bevorſteht und
daß der Sieg nur mit Opfern errungen

Mit heißem Herzen verfolgt
die Heimat in dieſen Tagen den Vormarſch

Beſetzung der Provinz
Groningen abgeſchloſſen

Berlin, 13. Mai. Nachdem die
holländiſche Küſte bei Harlingen von
deutſchen Truppen erreicht wurde, ſind
ſie nunmehr überall bis an die Zuider
See vorgeſtoßen. Damit iſt die Be

ſetzung der Groningen im nördlichen Holland ab
geſchloſſen.

Der Aufmarſch
des Feindes vereitelt

Berlin, 13. Mai. Die deutſchen
Truppen haben den Uebergang über den
Albertkanal nunmehr auch nordweſtlich
Haſſelt und an zahlreichen anderen Stel
len erzwungen. Bereits in den erſten
Kampftagen war durch die Gewin
nung der Maasübergänge
bei Maastricht ein ſtarker
Brückenkopf gebildet worden. Mit der
Durchbrechung der Albertkanal-
Stellung weitet ſich der Anfangs
erfolg bei Maastricht immer ſtärker aus.
Die Stellung ſollte den belgiſchen, bri
tiſchen und franzöſiſchen Kräften einen
planmäßigen und geſicherten Aufmarſch
in ihrem Schutze ermöglichen. Dies iſt
durch den raſchen und kraftvollen deut
ſchen Vorſtoß vereitelt worden.

Bei Tilburg in Südholland wurde
ein holländiſcher General mit ſeinem
Stabe gefangengenommen. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen beläuft
ſich die Zahl der holländiſchen Gefange
nen in dem Bereich einer der deutſchen
Armeen auf etwa 18 000 Mann.

Monkag vormittag 50
Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 13. Mai. Die deutſche
Luftwaffe hat im Laufe des Montag
vormittag über 50 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen, davon zehn Spitfire bei
Dortrecht und 26 Spitfire bei Vliſſingen.

Südlich 5garbrücken
600 Franzoſen gefangen

Berlin, 13. Mai. Beim Vorverlegen
der deutſchen Stellungen ſüdlich Saarbrücken
wurden 600 Franzoſen als Gefangene ein
gebracht.

Feindliche Panzer geſchlagen
Berlin, 13. Mai. Jn der Gegend ſüd

weſtlich pon Trond ſtießen deutſche Panzer
kräfte auf feindliche Panzer und ſchlugen ſie
im Zuſammenwirken mit der Luftwaffe

zurück.

Ab
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Weitere 10000 Tonnen

vor Holland vernichtet
Berlin, 13. Mai. Zu den Angriffs

erfolgen der Luftwaffe am 12. Mai, bei
denen zunächſt die Verſenkung eines Trup
pentransporters von 15 000 Tonnen und die
Bombardierung von ſechs anderen großen
Schiffen gemeldet worden war, wird die
Verſenkung von vier weiteren feindlichen
Schiffen nachgemeldet. Ein Zerſtörer und
ein Trausporter ſanken unmittelbar nach
Volltreffern, zwei andere Transportſchiffe
infolge verurſachter Brandwirkung. Jns-
Figm wurde durch dieſe Bombentreffer

h. ohne die ſchyn am Vortag gemeldeten
Erſolge, ein Handelsſchiffsraum von 10 000
Tonnen vernichtet, den Zerſtörer unge
rechnet.

32000 Generalſtabskarken
von Deulſchland gefunden
Berlin, 13. Mai. Jn Arnheim in Hol

And, in dem Stabsquartier einer holländi-
hen Armee, wurden 32000 General
tabskarten von Deutſchland ge
funden, und zwar insbeſondere Karten von
1:100 000 vom Ruhrgebiet. Jn dieſen
Karten ſind die militäriſchen Ziele, ſoweit ſie
den Holländern bekannt ſind, beſonders auf
fällig markiert. Dies iſt wieder ein Beweis
für die von den Engländern und ihren hol
ländiſchen Verbündeten geplante Angriffs
aktion auf das deutſche Jnduſtriegebiet an
der Ruhr.

18. Mai. (PK.) Die Lächerlichkeit des
holländiſchen Proteſtes auf das deutſche
Memorandum findet ihre erneute Beſtäti
gung durch dieſen dokumentariſchen Beweis.
Beim Einmarſch der deutſchen Truppen in
Arnheim fand ein Jnfanterieoffizier im
Stabsquartier einer holländiſchen Armee
32000 Kartenblätter von Deutſchland.

Hierbei handelt es ſich um Reproduktivnen
von deutſchen Karten, die dann am Rande
mit holländiſchen Erklärungen verſehen wur
den. Die Karken deuten alle auf einen Ein
marſch in das deutſche Jnduſtrie-
gebiet hin, der von den Holländern, natür
lich im Zuſammengehen mit den engliſchen
Truppen, gegen Deutſchland in allen Einzel
heilen vorbereitet war. Die Grenzen ſind
im Norden die Nordſeeinſeln, im Oſten der
Weſerlauf vis hinauf nach Fulda, im Süden
Gießen, Bonn und Neuerburg.

fundene e
ſtriegehtet im Maßſtab von 1:100000. Hier
ſind die Hauptſtraßen rot nachgezeichnet und
beſonders die militäriſchen Ziele auffällig
markiert. Holland war alſo für die Ein
marſchpläne Englands nach Deutſchland ge
dungen Wie die Norweger, ſo werden aller
ar nun auch die Holländer von ihren
Kriegstreibern in England enttäuſcht ſein.

Mehr brauchen wir nicht um feſtzuſtellen,
daß Holland von England für Einmarſch
pläne in Deutſchland gedungen war, und die
fen Einmarſch in das deutſche Induſtriegebiet
ſehr gründlich vorbereitet hat.

Fran Goetz.

Rokkerdam ohne Trinkwaſſer
Rom, 13. Mai. Nach einer Meldung

aus Rotterdam iſt die Stadt infolge eines
Brandes in der Zentrale der Waſſerwerke
ohne Trinkwaſſer.

Ferner wird gemeldet, daß auf dem im
Rotterdamer Hafen liegenden Ueberſee
dampfer „Statendam“ Feuer ausbrach.

Kriegshetzer Duff Cooper

wieder im Minwiſterſeſſel
Berlin, 13. Mai. In London wurde eine

amkliche Ergänzung zür neuen Miniſterliſte
bekanntgegeben. Danach iſt Duff Cooper

wieder auf der Miniſterbank aufgetaucht
und hat das ſogenannte „Informationsmini-
ſterium“ übernommen. Der Labvur- Abge
ordnete und Oberbürgermeiſter von London,
Morriſon, wurde Verſorgungsminiſter.
Der bisherige Lordſiegelbewahrer und ehe
malige Luftfahrtminiſter Sir Kingsley
Wov d wurde zur Abwechſlung mal Schatz-
kanzler Sir John Simon wurde Lord-
kanzler, Lord Lloyd Kolonialminiſter, wäh
rend Anderſon das Jnnenminiſterium und
Sir Andrew Duncan das Handelsminiſte
rium behielten.
Beſonders bezeichnend iſt das Wiederauf

tauchen Duff Coopers, der bekanntlich ſeiner
zeit ſeinen Poſten als Marineminiſter nie
derlegte, weil ſein Wunſch, Deutſchland zu
überfallen, den anderen verfrüht erſchien
Jn der Zwiſchenzeit hat er ſich monatelang
als Wander- und Hetzredner übelſter Sorte
in USA herumgetrieben und dort oft genug
r verbrecheriſchen Geſinnung Ausdruck
gegeben.

Penezuelg ernſtlich berührt
Waſhington, 13. Mai. Der Geſchäfts

träger Venezuelas teilte dem amerikaniſchen
Unterſtaatsſekretär Welles mit, daß die

/ngtionnle- Wirtſchaft Venezuelas durch
irgendeine Störung der Oelraffinerie
anlagen in Holländiſch-Weſtindien ernſtlich
berührt werden würde.

Der braſilianiſche Präſident Vargas gab zur
internationalen Lage eine Erklärung ab, in der er
ſagte, Braſilien werde ſich weiter aus dem augen
vblicklichen Krieg heraushalten.

dere aufſchlußreich iſt das vorgeen von unſerem Jndu

London: England in größter Gefahr
Ueberraſchungen möglich Rieſige Materialreſerve Deutſchlands Gedrückke Slimmung in London

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 139. Mai. Welche Wirkung

die im OKW.-Bericht gemeldete Erreichung
der Verbindung zwiſchen den in Südholland
vorſtoßenden deutſchen Truppen und den

bei Rotterdam gelandeten Einheiten in
England auslöſen wird, kann man nur zu
gut aus dem kurz zuvor in der „Times“

„erſchienenen Artikel ihres militäriſchen Mit
arbeiters erſehen. Darin heißt es, die größte
Gefahr für die Holländer liege in einer
raſchen Ueberquerung der Maas durch die
deutſchen Truppen und in einem ſich daran
anſchließenden deutſchen Vorſtoß nach der
Küſte zwiſchen den belgiſchen und holländi-
ſchen Linien. Wäre einem ſolchen Vorſtoß
Erfolg beſchieden, ſo könnte die Albert
Kanal-Linie umgangen werden. Heute ſtellt
die „Times“ verbiſſen feſt, die Alliierten
müßten ſich jetzt auf einen überaus ſchweren
Kampf vorbereiten. Dieſer werde ſich wohl
über Holland und Belgien hinaus aus
dehnen. Die Daily Mail weiſt ihre Leſer
auf die deutſchen Materialreſerven hin und

erklärt dann, daß Deutſchland für viele
Monate Stahl vereitliegen habe. Wie die
meiſten Zeitungen will das Blatt dadurch
ſeine Leſer vor Jlluſionen noch einmal ein
dringlich warnen.

Wie ſtark die engliſche Preſſe unter dem
Eindruck der ſie überraſchenden deutſchen
Erfolge ſteht, beſtätigt auch der „Daily
Mirkor“ mit der Erklärung: Wir befinden
uns in größter Gefahr. Wir haben
ſchon große Gefahren gekannt, aber nvch
keine ſchlimmere. Der „Daily Expreß“ iſt
durch die neue deutſche Kriegsführungs-
methode erſchüttert. Es handele ſich jetzt
um eine Weiterentwicklung der Technik, die
Deutſchland bereits in Polen zur An-wendung gebracht habe. Auch England
müſſe nunmehr alles an Erfindungsgäbe
aufbringen, um Deutſchland zu begegnen.
Man müſſe aber auf alles gefaßt und
vorbereitet ſein. Die Ueberraſchungen, mit denen Hitler auf

warte, könnten noch nicht beendet
ſein. Hitler habe ſeine Hand gezeigt, aber
noch nicht ſeine ganze Hand.

Militärpalrouillen in ganz England
Die engliſche Preſſe enthält weiterhin

groß aufgemachte Aufrufe an die Bevölke
rung, immer die Gasmaske mit
ſich zu tragen und mit der größten Ge
nauigkeit zu verdunkeln. Die in ganz
England verteilten Militärpoſten
ſind angewieſen worden, bei Nichtreagieren
auf Anruf ſofort Feuer zu geben. Die Preſſe
fordert die Bevölkerung auf, im Falle eines
Anrufes durch Militärſtreifen ſofort ſtehen
zu bleiben und „Freund“ zu rufen. Die
britifche Regierung hat ferner die ſofortige
Jnternierung ſämtlicher aus Deutſch
land geflüchteter Emigranten ange
ordönet. Dieſe Verordnung gilt für alle
Perſonen im Alter von 16 bis 60 Jahren.

Wachſende Furcht in Frankreich
Stärkſter Eindruck über den Einſatz deutſcher Fallſchirm)äger Franzöſiſche Regierung unkerdrückt Lageberichte

ſh. Genf, 13. Mai. Der Einſatz der
deutſchen Fallſchirmtruppen in
Holland und Belgien, deſſen Erfolg
ſelbſt die feindliche Preſſe eingeſteht, faſzi
niert die franzöſiſche Oeffentlichkeit immer
noch maßlos. Es iſt gegenwärtig das
Hauptgeſpräch in Frankreich.
Hitler hat die Fallſchirmjäger in die
Kriegsgeſchichte eingeführt, ſchreibt die Zei
tung „Petit Dauphinvis“. Die Furcht der
franzöſiſchen Bevölkerung vor der weiteren
Entwicklung des Krieges wird beſtändig
durch nervöſe Verordnungen und Ermah
nungen der Behörden zur Wachſamkeit noch
geſteigert. Um die deſaitiſtiſche Stimmung
zu beſchwichtigen, hat das Pariſer Miniſter
präſidinum bekanntlich angekündigt, daß alle

Fallſchirmjäger, die in franzöſiſche
Gefangenſchaft geraten Kandrecht ich
erſchoſſen würdenDie Lüge, daß die deutſchen Fallſchirm
jäger in Zivil vder fremden Uniformen auf
treten, wird durch den „Paris Soir“ entkräf
tet, der feſtſtellt, daß die deutſchen Fallſchirm
truppen in deutſcher feldgrauer Uniform
operieren. Das Blatt bringt zur Unter

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ſtreichung der Tatſache, daß die deutſchen
Fallſchirmtruppen einwandfrei durch ihre
Uniform erkennbar ſind, das Wort „feld
grau“ in deutſcher Sprache. Auch die vffi
ziellen Havas Berichte können nicht umhin,
die Bedeutung der deutſchen Fallſchirm

truppenaktion zu betonen und drücken ihre
Bewunderung darüber aus, wie glänzend
die Organiſation klappt und wie erſtaunlich
ihre Ausrüſtung iſt.

Das öffentliche Leben völlig
aus dem Gleis geraken

Inzwiſchen verheimlicht der Pariſer
Nachrichtendienſt den ungufhaltſamen deut
ſchen Vormarſch in Holland und Belgiennoch immer Dor der franzöſiſchen Beffent
lichkeit Genau wie während der Kämpfe

man müſſe die milikäriſche Lage vorläufig
noch geheimhalten, damit der Feind ſich nicht
informieren könne Die Pariſer Preſſe
ſpiegelt deutlich die daraus entſtehende all

gemeine Unſicherheit wider und fordert die
Bevölkerung auf, alle überflüſſigen Fragen
zu vermeiden und mit Ruhe und Geduld

Einſatz im Kücken des Feindes
Hechs Offiziere der Luſtwaffe erhielten das Kitterkreuz

Berlin, 43. Mai. Durch die kühnen
Taten des Hauptmanns Koch und des Ober
leutnants Witzig iſt bekannt, daß be
ſondere Sturmabteilungen der
Luftwaffe das unaufhaltſame Vorgehen
des deutſchen Heeres in Belgien maßgeblich
dadurch beeinflußt haben, daß ſie ſtrategiſch
beſonders wichtige Punkte im Feindesland
überraſchend in ihre Hand brachten und
bis zum Eintreffen deutſcher Erdtruppen
ſicherten. Im Rahmen dieſer Kampfhand-
lungen zeichneten ſich durch perſönliche
Tapferkeit im Rücken des Feindes
folgende Stoßtruppführer eines Fall

ſchirmjägerregiments aus Ober
leutnant Altmann, Oberleutnant Kies, Leut
nant Delica, Leutnant Schacht, Leutnant
Schächter, Leutnant Meißner. c

Der, Führer und Oberſte Befehlshaber
hat auf Vorſchlag des Generalfeldmarſchalls
Göring dieſen Offizieren das Ritter
krenz zum Eiſernen Kreuz verliehen und die Beförderung des Haupt
manns Koch zum Major ſowie Oberlentnant
Witzig zum Hauptmann ausgeſprochen.

Auch die übrigen mit dem Ritterkreuz
ausgege chneten Offiziere wurden zu je
einem höheren Dienſtgrad befördert.

Für jeden erſchoſſenen deutſchen

Fallſchirmjäger zehn Franzoſen!
Deutſche Kepreſſalien bei völkerrechtswidriger Behandlung angekündigt

Berlin 13. Mai Das Auswärtige
Amt hat durch Vermittlung der Schutzmächte
an die Regierungen in London, Brüſſel,
Paris und Den Haag eine Note überreicht,
in der unter Darlegung der militäri-
ſchen Stellung der dentſchen
Fallſchirmjäger mitgeteilt wird, daß
bei völkerrechtswidriger Behandlung der
deutſchen Fallſchirmtruppen ſrhärfſte
Repreſſalien bei gefangenen
Gegnern in Anwendung kommen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, Herr
eynand, hat am Sonntagabend öffent

lich folgendes bekanntgegeben:
Die deutſche Wehrmacht habe in Belgien

und Holland Fallſchirmjäger eingeſetzt, die
velgiſche oder holländiſche Uniſorm bzw.
Zivil getragen hätten. Er hat erklärt, es
ſeien Befehle an die franzöſiſchen Truppen
ergangen, daß ſolche deutſchen Fallſchirm-
jäger, die in Frankreich in Gefangenſchaft
n ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen
würden.

Hierzu gibt das OKW bekannt:
Die Behauptung des HerrnReynaud, daß deutſche Fallſchirmjäger

fremde Uniformen oder Zivil getragen
hätten, iſt eine Lüge. Herr Reynaud
iſt kein Soldat, daher ſcheint er nicht zu
wiſſen, daß die Fallſchirmbataillone regu
läre Formationen der dentſchen Wehrmacht
ſind, die im Frieden aufgeſtellt und für ihre
veſondere Aufgabe ausgebildet wurden.
Jhre Uniform iſt allgemein bekannt und der
beſonderen Kampfesweiſe der Fallſchirm
jäger angepaßt. Sie iſt weder mit Zivil
kleidung noch mit irgendwelcher Uniform
fremder Heere zu verwechſeln. Sollte trotz
dem Herr Reynand einen Vorwand ſuchen,
um ſeine Haßgefühle an den tapferen Fall
ſchirmjägern auszulgſſen, ſo werden von
ſeiten der deutſchen Wehrmacht gegen dieſen
veiſpiellyſen Völkerrechtsbruch ſofortige
Repreſſalien ergriffen werden. Für feden
erſchoſſenen Fallſchirmjägerwerden in Zukunft je zehn ſich
ergebende franzöſiſche Soldaten
erſchoſſen.

nähere Angaben in den nächſten Tagen zu
erwarten.

Das öffentliche Le ben in
Frankreich iſt, wie alle Nachrichten er
kennen laſſen, völlig aus dem Gleiſe
geraten Der franzöſiſche Junenminiſter
hat durch eine Vexfügung alle ſportlichen
Veranſtaltungen bis auf weiteres verboten,
weil dadurch die Sicherheit des Landes ge
fährdet wird. Eine weitere Verfügung ver
bietet alle Anſammlungen, auch kleinerer
Gruppen, auf Straßen und Plätzen ſowie
auf Kaffeehausterraſſen. Der franzöſiſche
Rundfunk mahnt ſtündlich in gleichlauten

den Appellen die Bevölkerung zur Ruhe
und Beſonnenheit, Bei Fliegeralarm müſſe
die panikartige Flucht in die Untergrund-

bahnhöfe in Paris vermieden werden.
S Frarzöſſche Ziwiiten

in Norwegen wird immer wieder erklärt durch eigene Flakgrangten gelökel
Jmmer wieder iſt in letzter Zeit von der

feindlichen Greuelpropaganda die nieder
trächtige. Lüge verbreitet worden, daß
deutſche t bei ihren Luftangriffen an
geblich auf Ziviliſten geſchoſſen oder Bom
ben abgeworfen hätten. Jetzt müſſenLyoner Zeitungen offen zugeben, daß bei
dem erfolgreichen deutſchen Angriff auf den
Flughafen Bron bei Lnvon zwar Ziviliſten
ums Leben gekommen ſind, fedoch, wie aus
drlicklich hervorgehohen wird, nicht durch
deutſche Bomben, ſondern durch die ei ge
nen franzöſiſchen Flakgrangaten.
So berichtet der „Progres“ am 11. Mai
unter beſonderer Betonung, daß der Bericht
die übliche Kontrolle der Zenſur paſſiert
habe, daß die deutſchen Flugzeuge ihre An
griffe ausſchließlich auf den Flughafen Bron
und ſeine Anlagen gerichtet hätten. Trotz
dern iſt die Totenliſte unter der Zivil
bevölkerung ſehr groß geweſen. wobei es
ſich aber ausſchließlich um Opfer fran
zöſiſcher Flakgranagten handelt.

Daladier in Brüſſel

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Genf, 18. Mai. Das franzöſiſche
Kriegsminiſterium teilt mit, daß ſich Da
ladter in ſeiner Eigenſchaft als Kriegs
miniſter an die belgiſche Front begeben habe.
Für Daladier ſcheint die Front allerdings
in Brüſſel zu liegen, denn das gleiche Kom
müniqué teilt mit, er ſei in Brüſſel ein
getroffen und verhandle mit dem belgiſchen
König. Offenbar beſteht in Paris die Be
fürchtung, daß die Belgier in ihrem ſinn
loſen Widerſtand erlahmen könnten. Auch
der franzöſiſche Staatspräſident Lebrun
ſcheint die gleichen Beſorgniſſe zu hegen.
Durch Telegramme an den belgiſchen König
und die holländiſche Königin bemüht er ſich,
beiden den Rücken zu ſtärken. Das Antwort
telegramm der hol ländiſchen Königin
lautet wunſchgemäß: „Jch bin ſtolz, daß wir
an der Seite der Franzoſen kämpfen dürfen.“

300 Gefangene in Rorwegen
Berlin, 18. Mai. Jn einem erfolg

reichen Gefecht bei Mo, nördlich Mosjven,
in Nordnorwegen machten deutſche Gebirgs
truppen 300 Gefangene, meiſt Engländer.
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Wo ſkehen unſere Truppen
Groningen: die nordweſtlichſte der elf

holländiſchen Provinzen, wird von ſieben
ſchtffharen Kanälen durchzogen. Der
größte, der Eemskanaal, führt nach Delfzijl
und iſt für Seeſchiffe fahrbar. Jm vori-
gen Jahrhundert noch ödes Movor- und
Heideland, hat ſich die Provinz jetzt durch
das Abgraben des Torfes zu einer der
blühendſten entwickelt.

Harlingen: Hafenſtadt am Jjſſelmeer mit
lebhaftem Handels- und Schiffsverkehr.
Mit ſeinen 10 750 Einwohnern trägt die
Stadt noch in vieler Hinſicht den Charak
ter einer altfrieſiſchen Kaufmannſtadt.
Der 1576 errichtete Seedeich ſchützt die
Stadt gegen die Gewalt des Meeres, und
ſo entging ſie dem Schickſal ihrer Nach
barſtadt Gryn, die das Meer verſchlang.

Amerfoort: Wichtiger Eiſenbahn
knotenpunkt in der Provinz Utrecht.
Ueber Amerfvort führen die Bahnen:
Amſterdam Hilverſum, Zwelle--Utrecht,
Nimwegen--Kleef. Als Fabrik und Gar
niſonſtadt See ſie 41000 Einwohner.
Durch die Stadt fließt die Eem, die un
gefähr 15 Kilometer nördlich in das
Fiſſelmeer mündet.

Maastricht: Hauptſtadt der holländiſchen
Provinz Limburg, liegt am linken Maas-
ufer. Die 1280 errichtete Maasbrücke
überbrückt den Fluß ungefähr an der
ſelben Stelle, wo die alte Römerbrücke
ſtand, die Tacitus als einen Teil der
Heer und Handelsſtraße nach Köln er
wähnt. Die Einwohnerzahl beträgt 64 000.

Haſſelt: als Hauptſtadt der belgiſchen
Provinz Limburg liegt es 56 Kilometer
von Lüttich entfernt. (Einwohnerzahl:
21 606). Zwiſchen Maastricht und Haſſelt
wurde von deutſchen Truppen der Ueber
gang über den Albrecht- Kanal erzwungen.

Lüttich (Lièf ge): iſt mit 169 000 Ein
wohnern Hauptſtadt der gleichnamigen
Provinz und des ganzen Wallonenlandes.
Zu beiden Seiten der Maas gelegen, bil
det die Stadt einen wichtigen Verkehrs
knotenpunkt. Bekannt iſt Lüttich auch als
Univerſitätsſtadt.

Der jugoſlawiſche Juſtizminiſter Dr. Markowitſch
erklärte auf einer Kundgebung in Petrovgrad u. a.
„Unſer Land wünſcht Frieden, unſer Staat wünſcht,
ſeine Bedürfniſſe in Frieden regeln zu können. Jn
Frieden will er ſeine wirtſchaftlichen und kultu
rellen Belange entwickeln und das Volk zufrieden
und glücklich machen. Dies iſt der einzige Wunſch
einer geeinten Nation von 15 Millionen Menſchen.“

Was gehk in Alexandrien vor?
Neue Streitkräfte eingetroffen Verzweiflungsschlag gegen laſen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. M. Athen, 18. Mai. Die ſeit Sonn

abend einlaufenden Nachrichten aus Alexan
driag ſind alarmierend. Das für ſeine ſach
liche Berichterſtattung bekannte griechiſche
Regierungsblatt „Nea Ellas“ meldet eine
beunruhigende Verſtärkung der britiſchen
Seeſtreitkräfte in Alexandria während der
letzten zwölf Stunden Die neueingetroffenen
Kriegsſchiffe ſeien meiſt kleinere Einheiten,
die, wie von engliſcher Seite vielſagend be
tont werde, in den inſelreichen ägäiſchen Ge
wäſſern leichter manövrieren könnken.

Ebenſo ſchildert die Zeitung „Aſirmatos“
in einem Sonderbericht die fieberhafte
Tätigkeit des britiſchen General
ſt abes in Alexandriag;- ſeit Sonnabend
finden zwiſchen dem engliſchen Ober
kommando und den Vertretern des ägyp-
tiſchen Generalſtabes ununterbrochen ge
heime Beſprechungen hinter verſchloſſenen
Türen ſtatt. Dazu werden außerdem weitere
Vertreter des franzöſiſchen Oberkommandos
in Syrien in Alexandrig erwartet.

Mit größter Wachſamkeit verfolgt man
im Hinblick auf dieſe Ereigniſſe die groß
angelegten britiſch-ägyptiſchen
Manöver im Gebiet von Alexandria
Man verhehlt dabei nicht die Beſorgnis, daß
dieſe Manöver. möglicherweiſe der Auftakt
zu einer plötzlichen militäriſchen Aktion
Englands ſein könnten. Wie ernſt die Lage
auch in maßgebenden politiſchen Kreiſen
Griechenlands beurteilt wird, ergibt ſich
ſchon daraus, daß die Zenſur der Preſſe ge
ſtattete, über dieſes Ereignis, die neuen Ent
wicklungen und Möglichkeiten, eingehend zu
berichten, um der Oeffentlichkeit damit den
Ernſt der Lage vor Augen zu führen. Auf
dieſem Hintergrund wird hier auch das
neue engliſche „Verzweiflungskabinett“ auf
genommen. Die Gefahr plötzlicher Unüber
legtheiten und von blindem Haß diktierer

„Aktionen hält man unter dieſer engliſchen
Regierung für bedrohlicher als je, die aller
dings nichts anderes wären als ein Ver
zweiflungsſchlag gegen Jtalien.

Am Vorabend des Waffeneinſaßzes
Schwere Anklage Roms on die Adresse der Westmächte

Drahtmeldung un seres Vertreter s)
hn. Rom, 13. Mai. Jn einem von einem

Vertrauensmann. des Duce verfaßten
Artikel im „Popolo d'gtalig“ wird den
Franzoſen, die heute offen ihre Beſorgnis
vor dem übermächtigen deutſchen Gegner
verraten, vorgehalten, daß ſie mit ihren
Kriegszielen die gefährlichſte Waffe gegen
ſich ſelbſt geſchmiedet haben. „Die deutſchen
Soldaten ſind gewiß vorzüglich bewaffnet,
in ihrem Geiſt tragen ſie aber etwas, was
noch ſtärker iſt als jede Waffe. Auf der
einen Seite ſtehen jene, die den unnötigen
Krieg heraufbeſchworen haben und erſt
jüngſt eine Niederlage erlitten, auf der
anderen diejenigen, die den Fehdehandſchuh
zur Verteidigung ihres Lebensrechtes auf
nehmen mußten. Jhr Marſch wird nicht
durch Bedrohungen im Rücken und in der
Flanke geſtört: Rußland iſt neutral, Polen

entwaffnet. Die norwegiſche Baſtion wird
feſt von Dentſchland gehalten. Jtalien,
der Freund und Verbündete, ſteht am
Vorabend des Waffeneinſatzes.
Jede Bedrohung auf nebenſächlichen Ab
ſchnitten könnte ſofort abgewehrt werden.
Die Kampfmoral der deutſchen Truppen
iſt eine Grundvorausſetzung, die ihren Sieg
herbeiführen wird.“

Die ſchweren Anklagen gegen das eng
liſche. Seeräuberunweſen, wie die römiſche
Preſſe die ſogenannte Blockade nur noch zu
nennen pflegt, ſind am Montag noch heftiger
geworden und geben zuſammen mit
Maueranſchlägen und Studenten-
kundgebungen ein klares Bild über die
ungemein lebhafte Entrüſtung, die die Ent
hüllung der verbrecheriſchen engliſch-fran
zöſiſchen Blockademethoden in ganz Jtalien
ausgelöſt haben.

Haupkmann Koch
und Oberleuknant Witzig

Berlin, 13. Mai. Hauptmann Walter
Koch, der jetzt mit dem Ritterkreuz zum
EK. ausgezeichnet wurde, wurde am 10. Sep
tember 1910 zu Bonn am Rhein als Sohn
eines Vermeſſungsingenieurs geboren. Er
beſuchte die Oberrealſchule in Bonn, die er
mit dem Reifezeugnis am 1. März 1029 ver
ließ, und trat als Polizeianwärter in die
Polizeiſchule Bonn ein. Nachdem er am
1. Januar 1935 zum Leutnant befördert
war, erfolgte im Auguſt ſeine Uebernahme
in die Luftwaffe, in der er am 1. Septem
ber im Regiment General Göring zum
Oberleutnant befördert wurde. Am
20. April 1938 zum Hauptmann befördert,
wurde er zu einer Flugzeugführerſchule
kommandiert und erwarb den Wehrmacht
Flugzeugführer-Schein. Bei Ausbruch des
rieges fand er Verwendung als

Kompaniechef.
Das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz

erhielt er wegen ſeines ſchneidigen Verhal
tens bei der Einnahme eines der
ſtärkſten belgiſchen Forts.Oberleutnant Rudolf Witz ig wurde am
14. Auguſt 1916 in Röhlinghauſen, Kreis
Wanne-Eikel, als Sohn eines JIngenieurs
geboren. Er beſuchte das Realgymnaſium
zu Gelfenkirchen und ſpäter das Reform
Realgymnaſium zu Kiel, auf dem er am
7. März 1935 die Reifeprüfung beſtand.

Eingetreten als Fahnenjunker beim
PionierBataillon in Höxter, wurde er am
20. April 1937 zum Leutnant befördert. Im
Dezember 1938 wurde er in die Luftwaffe
verſetzt und am 1. Auguſt 1989 zum Ober
leutnant befördert.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
verlieh ihm das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz wegen des kühnen Einſatzes,
den er bei Einnahme einer ſtarken belgi
ſchen Feſtung bewies.
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7. Fortſetzung
Erxie blickte in die Kupferſchale, aus der
der Rauch ſeiner Zigarette züngelte. Er
dachte an einen anderen Zigarettenreſt, den
er einmal vom Boden einer Kabine der
„Toad“ aufgehoben und durch ein offenesBullauge geworfen hatte.

„Wenn du nicht genau die Hälfte von dem
annimmſt, was angeblich allein mein Erbe
iſt, ſo weigere ich mich, die Erbſchaft anzu
treten“, ſagte er ruhig.

„Das wirſt du nicht tun, Eriec!“
„Verlaſſfe dich darauf, ich werde es be

ſtimmt tun.“
„Das iſt eine Erpreſſung!“
„Gut, dann iſt es eine Erpreſſung. Warum

ſollſt du nicht einem Erpreſſer in die Hände
gefallen ſein?“ -Eric lächelte, aber ſein
Lächeln wurde nicht erwidert. An hatte die
Hände zu Fäuſten geballt und ſie trommelte
auf das Fenſterbrett, das den gleichen roten
Lackton zeigte, wie die Rahmen der altem
chineſiſchen Tuſcheblätter.

„Jch will nicht!“ flüſterte ſie. „Hörſt du,
ich will nicht!“

„Und warum nicht, An
„Weil ich frei ſein will! Verſtehſt du?

Frei, frei, freil“
„Jch wüßte nicht, warum du nicht frei

z wärſt, wenn du meine Bedingung an
nimmſt

„Das weißt du nicht? Haſt du nicht ge
hört, was ich dir über den Dank ſagte? Ich
will nicht mehr dankbar ſein!“

„Nur ich hätte dankbar zu ſein, An.
Wenn du meinen Vorſchlag annimmſt, ver
ſchaffſt du mir ein Vermögen, von dem ich
mir nie etwas träumen ließ, wenn du ihn
ablehnſt, bleibe ich der arme Teufel, der ich
war, Schiffsdoktor auf einem Trampdampfer.
Vinnen Jahresfriſt zu Tode geſoffen vor
Stumpfſinn. Nicht immer iſt eine Mrs.
Lurner an Bord ſo eines Kahns.“

„Jch kann nicht, Erie!“
„Gut.“ Erie Aniol wandte ſich vom

Fenſter fort. „Verzeih, wenn ich jetzt gehe,
aber ich muß noch einmal zu Robinſon. Er
wird mir ſagen können, was ich zu tun habe,
um auf die Erbſchaft zu verzichten. Es ſind
da wohl einige Formalitäten zu erledigen,
und ich möchte es getan haben, ehe ich wieder
an Bord bin.
An trat ihm in den Weg. Sie hämmerte

wieder mit ihren kleinen Fäuſten, aber nun
waren es ſeine Schultern, die ſie traf. Mit
kurzen, ſchnellen Schlägen.

„Jch will nicht mehr danken müſſen!
mmer nur danken müſſen!“ rief ſie, und

orrich ſah er, daß in Ans Augen Tränen
un in dieſen Augen, von denen ſie

8laubte, daß ſie nicht mehr weinen könnten.
fäuſ e umſchloß er die kleinen Mädchen
äuſte, die jetzt ſtill auf ſeinen Schultern
lagen dann küßt i iß ſchögen, n küßte er die weiße, ſchönhewölbte Stirn e
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„Jch danke dir, An“, ſagte Erie Aniol.
Sie ſenkte den Blick, und ihr Wimpernſchlag
löſte die Tränen, die nun langſam über ihr
bleiches Antlitz rannen.

3.

Obwohl noch immer der Regen rauſchte,
blieb es unerträglich heiß in den Zimmern
Die Fenſter und die Balkontüren waren ge
ſchloſſen, denn der Regen kam in ſchräger
Richtung direkt vom Whangpoo, deſſen Wel
len faſt an Meereswogen erinnerten. Die
ſchweren Dſchunken hoben und ſenkten ſich,
und zuweilen rammten ihre altmodiſchen
Schnäbel die Kaimauern. Jnmitten des
Stroms, der faſt leer von Schiffen war,
tanzte ein kleines eiſengraues Motorboot,
das am Heck die weiße Flagge mit der roten
Sonnenſcheibe führte. Es war ein japa
niſches Polizeibovt, und ſeinen Kurs konnte
Mr. Montalt, der von ſeinem Hotelfenſter
am Bund aus über den Strom blickte, nicht
ausmachen. Als das Boot im Spiel der
Wellen nud in den Regenſchleiern zu ver
ſchwinden ſchien, riß Jack M. Montalt die
Fenſterſcheibe auf und beugte ſich trotz des
Wetters ſo weit hinaus, daß er das Boot
wieder erblicken konnte. Es fuhr nordwärts
dem Yangtſe zu.

Ein ſchwerer Tropfen löſchte die
Zigarette, die zwiſchen Montalts feſt
geſchloſſenen Lippen klemmte. Er warf ſie
ärgerlich fort und ſah ihr nach. Die er
loſchene Zigarette, die er im Bogen geworfen
hatte, fiel auf das Sitzpolſter einer leeren

Rikſcha, die da vorbeitrabte.
Montalt ſchob eine neue Zigarette zwi

ſchen die Lippen, aber er brannte ſie nicht
an. Es genügte ihm, die Zigarette zwiſchen
den Lippen zu fühlen. Er blickte hinüber
nach der Ecke der Avenüue Edward VII., die
hier auf den Bund mündete. Der ſchmale
Maſt auf der Wetterſtation war leer. Man
hatte die Stürmbälle eingezogen. Früher
war das oft erſt geſchehen, nachdem ſchon die
Sonne wieder ſchien, aber die Japaner dul
deten keine Schlamperei mehr, man konnte
ſich auf ſie verlaſſen.

Das Polizeiboot von vorhin war ver
ſchwunden. Immerhin hatte es nicht Kurs
auf die Elendsſchunken im Nordhafen ge
nommen. Jack M. Montalt war das nicht
unlieb. Wenn die Japaner eines Tages noch
anfingen, für die Hygiene in Schanghai zu
ſorgen, ſo war manches Geſchäft erſchwert,
wenn nicht unmöglich geworden.

Der Regen tränkte den Stoff ſeines An
zugs, vhne daß ein Tropfen ſeine Haut er
reichte aber das Haar war naß geworden.
Es würde jetzt glänzen wie ſilbergrauer
Stahl. Aber eigentlich tat es das immer, es
waren keine Regentropfen dazu nötig, und
Jack Montalt war ſich der Wirkung dieſes

einem Poliziſten,

Silbergrau bewußt. Der gleiche Eiſenton
war auch in ſeinen Augen, deren Kälte die
Frauen noch mehr zu faſzinieren ſchien als
alle Glütblicke.

War es nicht geſtern der kleine Flieger
hauptmann Tankaſat geweſen, der Joan mit
ſo feuchten, verzehrenden Blicken angeſehen
hatte? Joan hatte dieſen ſengenden Blick
gleichmütig hingenommen. Sie ſchien gegen
die Blicke der Männer gefeit. Nicht nur
gegen die japaniſcher Fliegeroffiziere, chineſi
ſcher Bankiers und amerikaniſcher Dollar
macher, auch dem Blick Montalts begegnete
Jvan mit einer Gelaſſenheit, die fremd an
ihr war. Vielleicht dachte ſie noch immer an

dieſen Doktor, den ſie in Schanghai „ge
feuert“ hatten.

Montalt lächelte, dabei ſchob er die Unter
lippe ſo weit hervor, daß die Zigarette
zitterte.

„Gefeuert“ war ein gutes Wort. Ein echt
amerikaniſches Wort. Hier wurde niemand
entlaſſen vder gekündigt, hier wurde man
gefeuert. Dr. Aniol war gefeuert worden,
und Jack Montalt taten die hundert Dollar
nicht leid, die er dem Zahlmeiſter gegeben
hatte, dafür, daß der Mann allen Kollegen
von anderen Linien zu verſtehen gab, ſie
möchten, wenn es ſich um die Anſtellung
eines gewiſſen Dr. med. Aniol handeln
ſollte, aufklärend nud warnend wirken
Vielleicht, daß man eines Tages dieſem
Aniol wieder begegnen würde, wie er den
Wagenſchlag öffnete, um ein paar Cents zu
ergattern. Wenn Jvan ihn ſo gern ſehen
würde, würde es ihr vergehen, plötzlich das
Sektglas hochzureißen und ſeinen Namen zu
rufen. Das war geſchehen, und man konnte
nicht einmal ſagen, daß Joan betrunken ge
weſen war!

Jack Montalt wollte ſich wieder dem
Zimmer zuwenden, als ihn die piepſenden
Töne einer chineſiſchen Kapelle noch einmal
auf den Bund hinunterblicken ließen. Ein
Leichenzug kam dort vorbei. Man ſah den
ſchwankenden Holzſarg, die weißen Trauer
gewänder und den Sohn des Toten, der
Spruchbänder in der Hand trug, die wie
Wimpel flatterten. Vor ihm ſtelzte die Ka
pelle, vier verhungerte Geſtalten in Uni
formen, die aus den Beſtänden einer banke
rotten Straßenbahngeſellſchaft zu ſtammen
ſchienen. Zwei Hörner und zwei Flöten
ſpielten dazu einen uralten amerikaniſchen
Schlager, es ſchien die einzige Melodie zu
ſein, die dieſe falſchen Straßenbahner be
herrſchten. Der Zug humpelte, von Autos
bedroht, von Paſſanten angeſtiert und von

der hier den Verkehr
regelte, zur Eile getrieben, nordwärts.
Nordwärts war auch der Kurs des japani-
ſchen Polizeibootes geweſen. Und plötzlich
kam dem lächelnden Mr. Montalt ein Ge
danke, von dem er wußte, daß er fünfzig
tauſend Dollars wert ſei. Er ſah noch eine
Weile dem Zuge nach, dann trat er ins
Zimmer zurück. Es war nicht vergeblich ge
weſen, fünf Minuten am Fenſter geſtanden
zu haben.

Er hob den Telephonhörer, aber es
dauerte einige Augenblicke, ehe ſich die Zen
trale meldete. Montalt pfiff vor ſich hin.
Dann verlangte er den Portier.

„„Wenn Miſter Wu nach mir fragt, jetzt
bin ich zu ſprechen.“

„Miſter Wu wartet in der Halle, Sir.“
„Schicken Sie ihn herauf.“
„Mr. Wu hatte bereits vor zwei Stunden

anfragen laſſen, ob es dem ehrenwerten und
hohen Mr. Montalt möglich wäre, dem ge
ringen Wu. dem Letzten der Stierblichen,
fünf Minuten ſeiner koſtbaren Zeit zu
opfern, aber Montalt hatte ſagen laffen, daß
er die nächſten Stunden nicht geſtört zu wer
den wünſche.

Es war eines der ſimplen Geheimniſſe
allen Erfolges, die Leute warten zu laſſen
und vor allem jene die keine Zeit hatten. Mr.
Wu, der vielbeſchäftigte Bankier, hatte ge
wartet. Jetzt mochte er kommen.

Ehe Montalt auf das Klopfen antwortete,
warf er noch einen flüchtigen Blick hinüber
zu der Tür, die ins Nebenzimmer führte.
Hinter dieſer Tür ſchlief Joan. Sie hatte
nicht die Nerven, über die er verfügte. Nach
einer Nacht, die ſie bis zum Morgengrauen
von Bar zu Bar geführt hatte, brauchte ſie
Schlaf, aber auch wenn ſie erwacht ſein
ſollte, würde ſie durch die Doppeltür nichts
von dem Geſpräch mit Mr. Wu hören, gang
abgeſehen davon, daß Joan keine Frau war
die lauſchte, und zudem waren ihr die Dinge,
die man betrieb, gleichgültig. Viel zu gleich
gültig.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ue

9

Waagerecht:; 1. Junges Haustier, 5. Edelknabe,
9. altgriechiſches Theater, 10. Teil des Schiffes, 11, Be
zeichnung einiger Sumpfpflanzen, 12, Handbewegung,
13. Rheinzufluß aus dem Jura, 14 Amtstracht,15. griechiſche Göttin, 16. amerikaniſcher Schriftſteller,
18. Getränk, 20. Verletzung, A. Fluß vom Brocken,
22. japaniſcher Staatsmann, 233. Streit, 24. Männername,

25. Pelzart. JS 1. Halbaffe, 2. ſiehe Anmerkung,Senkrecht:3. Nahrungsmittel, 4. Fluß in Steiermark, 6. deutſcher
Filmſchauſpizler (geſt 1932), 2. ſiehe Anmerkung, 8. Sterbe
ort Wallenſteins, 12. Leuchtſtoff, 14. Töpfermaterial,
15. Naturerſcheinung, 16. Muſikſiück, 17. verkommener
Menſch, 18. Zeitgeſchmach 19. muſikaliſches Jntervall,
21. ungariſcher Würdenträger. (ſt ein Buchſtabe, ß ſſ.)

Anmerkung: 2. und 7. ſind die Vor und Zu
namen von zwei bekannten deutſchen Boxern.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: I. Loki, 4. Jmme, 7. Jndra, 8. Ruß,

10. Erbe, 12. Arſen, 13. Jon, 14. Ril, 15. der 16. Sen,
17. Ernte, 19. ergo, 21. Abel, 22. Erika, 23. Mont,
24. Edda. Senkrecht: 1. Lung, 2. Kiſſingen, 8. Jnſel,Jre, 5. Marienbad, 6. Elen,“ 9. Urner, 11. ort
15. Drake, 16. Seim, 18. Elba, 20. Ort
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Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis geg. 234 Uhr

Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

Staatsſchauſpielerin Lil Dagover

Komödte von Roberto Bracco in der
Bearbeitung von Viktor de Kowa

Kabale und Liebe
Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Friedrich v. Schiller

Einmaliges Gaſtſpiel

Mitteldeutſche National Zeitung
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We
Schaubor

Wir müssen
Ankreu GeWwaltiger Erfolg verlängern!

egie noch
gr. Extra-
kONMZERT

Ab heute Dienstag bis einschl.
I bonnersfag, täglich 8. 30 Uhr
Der neue volkstümliche Ufa-Film

Den Sanmnbaumn

BI
kruct Waldow Räthe Haag

(arsta löck Otto Wernicke

Ein kösitlicher zeifnaher Film

von den Erlebnissen unck
Abenfeuern und der end-

dines slſzu eingebildefen

Jugendl. über 14 Jahre zugelass.

fans Iners
wie wir ihn noch nie sahen, in

Ein annaiuf
Ahweeen

Ein Liohesahenteuer
unter dem Sternenhimmeldes Südens

Nicht für Jugendliche

Rechtzeitig Plätze sichernl
W. 4, 6. 8 20 S. 2, 4, 6, 8.20

Frodelſtichoftoſ

Morgen letzter Tag Albrecht Schoenhalis,
j Hans Söhnker, Hans

Ein Füm, den man
nicht nur sehen, son-
dern erteben mußs!

Sschwarz jun., Flokina
v. platen

lichen Selbsterkenninis

Zeitgenossen.

III
t Eor großen Bosetzunge

kungen Klönfer, Ding (arztens,

Alexander Trejan, Käthe
Merk, Louis Reiaer, Bernh.
Minetti, Hannes Keppler.
Auch für Jugenäl. zugelassen!

W. 4. 6, 8.20. S. 2. 4, 6, 8.20.

Was, Wunder, daß angesichts des

ne Spiels der JugoBeifall auf offener Szene mitten
in den Film prasseltel Bitte, hier
ist ein Lustspielerfolg allerersten
Ranges, der packt, mitreißt und
dazu Niyeau hat.

Der Film

Jugendlſche nicht zugelassen

W. 4, 6, 8 S. 2. 4, 6, 8.20

Im Bitterhaus
La Jdana Gustav Diessl

Stern Von Rio
Täghech 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Hans Moser
in dem Lustepiel-Schlager

Das EſelTäglich 4.00 6. 15 8.30 Uhr
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen.

CAPITOI,
Lauchstädter Str. la

Ah heute Dienstag
Eine Schar erster Darsteller

allen voran

Hierta Feiler
in einer unvergeßlichen Rolle

in dem aufrüttelnden Filmwerk:

Flucht ins
Dunkel

Zwei Männer gehen mit Fanatis-
müs an ihre Aufgabe und die
Frau zwischen ihnen Zerbricht

fast dabei. Erst der Enderfolg
sichert das gemeinsame Glück

Neue Wochenschau-
4.00 6. 10 8.20 Unr.

Verlanof überalt ote I
r

für Jugendliche verboten.

Nichtraucher
in 1 bis 3 Tagen

Näheres zofert kostenlos!

Laboraforium Hansa
Friedrichshegen

bei Berlin, Ahornallee 49

Mey-kragen
Sifück 0, 21 RM

Hgo-kragen
Stöck 0. RA

H. Schnee
Nehf-

Helle. Gr. Steinstr. 54

Maler-,
Tapegier
arbeiten
führt billig und
gut aus

O. Teubner
Leipziger Straße 1*

Uhren-
Reparaturen

billig, gut, Preisan
gabe vorher.

Uhrmacher

Gehrötm,
Hindenburgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße

Lohnſuhren
tlelntranspo rte

Ruf 315 00

kensterscheſhen

Moebius,
Deſſauer Straße 5

Mietzinshaus
in gut. Zuſtande
(mögl. mit Ein
fahrt) von Selbſt
käufer gegen hohe

Anzahlung oder
Barauszahlung

geſucht. Angebote
u. U 1434 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

W
8

s

Wilhelm Jäger und Frau Bert
geborene Boigt

Am 1. Pfingſtfelertag iſt unſer

7

Statt Karten

Wir haben uns Pfingſten verlobt

V

Alts ber
Silber münzen zu

Stammh alter angekommen

Haſſe (Saale)

c Falkſtraße 42

Luiſe Diſſelhoff
Dr. Joſeph Behrendt

Halle (Saale)
Große Steinſtraße 9,

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Goen. Owst. A 29772

Saekerkranke
bei Gebrauch Von Diebex keine
rigorose Dist, Zucker sinkt ent

Halle (Saale), den 14. Mal 1940

C

Artillerieſtraße 38 z. 8. Privatt inix Dr. Weins, Güitchenſtraße S

Am Sonnabend verſchied nach längerem Leiden

plötzlich mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und

Onkel, der Klempnermeiſter

Bruno Steinbach
im 73. Lebensjahre

In ſtiller Trauer
Jda Steinbach geb. Reinicke
und Kinder

„Zwintſchöna, den 12. Mai 1940

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
15. Mai 1940, 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus
ſtatt.

Berlobte
Hornburg im Mal 1940
z. Z. Oblau, Knollshütte

Familien
Anzeigen in

W MRZ.! C

sprechend. In allen Apotheken er-
hälilich. Gen, Verfr.Elschen Schäfer

Rudolf Guſtav Ludwig

Halle (Saale)
Auguſtaſtr. 5

Am 8. April 1940 fiel für Führer und Vater
land unſer lieber Sohn und Bruder

Hans Appel
Gefr. u. Offz.Anwärter in einem FlakRegt.
im Alter von 20 Jahren.

„Jn tiefem Schmerz
Appel, Gendarmeriemeiſter

rau Gertrud Appel
geb. Brandebußemeyer

d re Tippe geb. Appel
ritz Appel, z. Z. im Felde.

Paſſendorf, den 14. Mai 1940
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Hermann Göbel
iſt am Sonnabend im 86. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Eliſe Göbel geb. Schade
Halle (Saale), den 14. Mai 1940
Franckeplatz 1
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch dem 15. Mai, 11/2 Uhr, in derl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

stellen- Angebot

Für eine chemis che Fabrik werden zum
baldigen Antritt gesucht:

T leohnbuehhalter Cim)
ſTlnventarbuehhalter
1 Stenotvpistin SAnfsngerin)

Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabschriften
Lebenslauf, Gehelisanspröchen und des frühesfen An-
irittstermins erbeten unſer M 3137 en die ANZ, Halle,

SGrohe U ichsfrehje 57.

niſſe erwünſcht.
Gut. Lohn. Pfarr-

haus Brachwitz,

Frauen oder

Mädchen

f. Gartenarbeiten
f. dauernd geſucht.
Bolze, HalleS.,
Breite Straße 30.

Hausgehilfin
möglichſt über 18
Jahre, zum 15. 5.
oder 1. 6. geſucht.
Einige Kochkennt

Rob. Rast,
Dresden, Kretschmerstrahze 10.

Kaufgefuche

gesuchf.

2-0
Vehtransportwagen
möglichst neuwertig, zu kaufen

Angebote Unter
Z 266 an die MNZ, Zeitz, erb.

Tiermörbt

Hühnerküken
abzugeben. Halle
MansfelderStr. 59

Wem fehlt es
an Bekannt

ſchaft?

Da iſt leicht Ab
hilfe geſchaffen
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MN3

S
bei Halle (Saale). l Wortanzeige

Eier verteilung
Jn der Zeit vom 14. bis 18. Mai 1940

werden auf den Abſchnitt a der jetzt gül
tigen Reichseierkarte drei Eier an den
Verſorgungsberechtigten ausgegeben. Falls

auf Grund der beſtehenden Transportverhältniſſe die
Belieferung an den Verſorgungsberechtigten nicht
ente durchgeführt werden kann, erfolgt Nach
ieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialernährungsamt.

Ver öffentlicht
Halle, 14. 5. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Welt exikon940
mit neuestem Atias. Eine Höchstleistung!
Jetzt lieferbar! Erweiterte Ausgabe, neu bearbeitet, mit 56000
Stichwörtern auf 2800 Textſpalten. 2000 Bilder und farbige
Tafeln, ſechsfarbige Atlaskarten u. 15000 Ortsnamen. Als
Zeitungsleſer brauchen Sie unbedingt dieſes umfaſſende Nach
ſchlage- u. Kartenwerk zum Verſtändnis der kommenden Erejgniſſe in aller Welt. Preis der 2 ſtattlichen Leinenbände

Mark. Wenn Sie das Werk von uns 2 RM zahlbar,
beziehen, in bequemen Monatsraten von ohne Auf-
ſchlag! Erf.Ort: Halle. Werber geſucht. Auf Wunſch 3 Tage zur
Anſicht, alſo kein Riſiko. Peſtalossibuchhandlung Halle S. 225

De

S

e e e
Verconsfoltunqen

Betr. Veranſtaltung „Tanzen und Fröhlichſein“ am
13. Mai 1940 im Stadtſchützenhaus. Die hierfür bereits
erworbenen Eintrittskarten werden nur in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle I. Große Ulrichſtraße 26, eingelöſt-
Nach dem 31. Mai d. J. verlieren die Karten ihre Gültig
keit. Ein Anſpruch auf Rückzahlung des Geldes kann nach
dieſem Termin nicht mehr erfolgen.

Volkcsbilduu s stte
„Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“, Ballett

und Tanzgruppe des Stadttheaters Leitung: Ballettmeiſter
H. H. Steinbach. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter
H. Weber. 2. Abend der Vortragsreihe des Partei
genoſſen H. H. Steinbach: „Tanz und Ballett im Wandel
der Jahrhunderte.“ Montag 20. Mai, im ThaliaTheater.
Karten zu 2,— bis 0,50 RM. rechtzeitig beſorgen

Peisen Wanne
Radwanderüng Petersberg- Oſtrau am 19. Mai (Be

ſichtigung von Schloß und Park). Treffen: 7 a Deſſauer
Platz. Führer: Schleip. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Fußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nach
Schkopau am 19. Mai. Führer: Coqui. Unkoſtenbeitrag
a 0,20 RM

Sport
Morgen, Mittwoch
Fröhliche Kinderturnſtunden Eröllwitzſchule 15 bis 16 Uhr,

Freiimfelderſchule 15.30 bis 16.30 Uhr.
Rollſchuhlaufen für Erwachſene 20 bis 21 Ua ch i. hr Neumarkt
Fechten: 19 bis 21 Uhr Henriettenſtraße 26.
Schwimmen für Frauen: 20 bis 21 Uhr Stadtbad.
Fröhliche Gymnaſtik für Frauen: 16 bis 17 Uhr Eröllwitz

ſchule (Rietz), 20 bis 21 Uhr Dieſterwegſchule (Gneiſt).

i

Kriegskarte
der Nordſee

mit den
deufschen, englischen,

niederländischen und dänischen

Hinenwarn gebeten
sowie mit

namentlicher Anführung
der englischen Seesfreifkräffe

Für RM G. 30
zu haben in unseren Geschäffssfellen

und bei unseren Strahenverkäufern

beutsche
serziehun

Achtung, Anwärter für den Führerſchein
Klaſſe 4!

Für Volksgenoſſen, die den Führerſchein Klaſſe 4
erwerben wollen, wird demnächſt eine
Vorbereitungslehrgemeinſchaft für den Führerſchein 4
mit Abſchlußprüfung durchgeführt. In dieſer Lehr
emeinſchaft wird das notwendige Wiſſen über die
traßenverkehrsvrdnung und Straßenverkehrszulaſ

ſungsvrdnung übermittelt, unter Anwendung modern
ſter techniſcher Lehrmittel. Jeder Anwärter erſpart
ſich durch den Beſüch dieſer Lehrgemeinſchaft Aerger,
Zeit und Geld.

Dauer: 5 Abende 10 Stunden, Gebühr: RM. 3,50.
Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der

obigen Dienſtſtelle.

Wilhelm HornBranntwein- und Likörfabrike Weinbrennerei Wermutweinkellerei Weingroßlellerei
Leipzig N 22, Wilhelmstraße 54 Fernruf-Sammel-Nummer 541 41 Figener Weinbergbesitz

VERKAUFSSTELIEN N. HALLE: Merseburger Sfraße 9, Ruf 36457 Leipziger Strehe 63 Sfeinweg 55, Ruf 34475 Große Ulrich-
sfrahe 37 Grohe Sfeinsfrahe, Ecke Zinksgerfenstfraze 15, Ruf 34585 Willy Ciebe, Paul-Berck-Strahe 138 Hans Berger, Albrecht-

„strahs 36 In Ammendorf: Alfred Hariwig, Adolf-Hifler-Sfrae 2 In Welenfels: Hermann Schmidt, Saalsfrahe 31, Ruf 2305
in Naumburg: Grohe Wenzelsstrafe 36, Ruf 3145. In Zeliz: Wilhelm Nösgler, Brüderstrahe 10, Ruf 3593.
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u ewer v W n Aufn.? PKPfitznerWeltbild5 z. ufn. e erl erdien 33veiereiche Reiite riezeoitaise
r Bild zefgt die vler deutschen Fliegeroffziere, die am Pfingstsonntagnachmittag im n e

Reichepropagandaministerium in Berlin vor Vertretern der in- und ausländischen Presse
sprachen. Von links sieht man Leutnant zur See Thomsen, Leutnant Moebus, der mit einem
gigaigen Bombentreffer ein englisches Schlachtschiff versenkte, Leutnant zur See Wächter und

Leutnant Fehske

S

nnZander

Aufn. PKWeltbild
für welteren Vormarsch im Westen

Deutsche Truppen überschreiten in den frühen Morgenstunden des 20. Mai die

S luxemburgische Grenze
Aufn. Weltbild

Beim Ueberschreiten der Grenze im Morgengrauen des 10. Mai haben unsere Truppen
blitzschnell Notbrücken errichtet Nichts kann den Vormarsch aufhalten

e

Aufn. ScherlBilderdienſt Aufn. WeltbilßKriegshetzer aus allen Parteien im neuen Kabinett Churchill e Hauptmann Walter KochUnsere Bildzusammenstellung zeigt in der oberen Reihe (von links) Greenwood (ohne Porte- e d idi jfeuille), Churchili, der zugleich auch Minister für die nationale Verteidigung ist, und den üer r nen ar r d re e
geten Lordsiegelbewahrer Attlee. In der unteren Reihe sieht man (von links) Außenminister r a r nes ren be S se Heu
Halifax, Champerlain, der Lordpräeident des Ministerrats wurde, den neuen Luftfahrtminister Forts, Eben Emael, mit dem Ritterkreuz zumAufn. PKMelicharZander

Sinclair und Kriegsminister Eden Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurdeEin Polizist in Tuxemburg gibt seine Waffen ab
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13. Mai (PX). Auf der älten Vor
marſchſtraße von Saarbrücken an den Spiche
rer Höhen vorbei kommen uns lange Reihen
franzöſiſcher Soldaten entgegen. Der Marſch
nach Deutſchland geht nun in die Ge
fangenenlager, wo ſie das Ende eines

ſie ausſichtsloſen Kampfes zu erwarten
haben.

In den erſten Wochen des Krieges ſaßen
die Franzmänner noch auf den Höhen von
Saarbrücken, wo die Erinnerungskreuze an
den Sturm auf die Spicherer Höhen ſtehen.
Ende Oktober trieben unſere Soldaten den
Feind weit ins Land zurück. Forbach wurde
dabei beſetzt. In Spichern läuteten zu Weih
nachten, als der Führer hiex auf den Höhen
ſeine Soldaten beſuchte, die Glocken.

Ueberraſchender Angriff
Wie wir an anderer Stelle melden, be

gann am 12. Mai morgens ein deutſcher
Augriff auf feindliche Vorpoſtenſtellungen,
Jn knapp 2 Stunden wurde das An
griffsziel erreicht und über 600 Ge
fangene eingebracht. Dieſe Zahl erhöht
ſich noch, da die auf verſchiedene Truppenver
bandsplätze geführten verwundeten Franzo
ſen noch nicht erfaßt werden konnten. F r an
söſiſche Vorfeldbataillone wur
den zer ſchlagen.

Der Feind konnte vollkommen
überraſcht werden, hatte ſich aber in den
ſtark ausgebauten Stützpunkten hartnäckig
verteidigt, ſo daß in einzelnen Abſchnitten
den ganzen Pfingſtſonntag über Kämpfe im
Gange waren. In einigen für die Verteidi
gung gut ausgebauten Dörfern wurde noch
in den Nachmittagsſtunden gekämpft.

kamen.

ſchwere Verletzung

In den frühen Abendſtunden waren je
doch alle feindlichen Stützpunkte in dem er
vberten Abſchnitt ausgeräuchert und in deut
ſcher Hand. Der ſich hartnäckig verteidigende
Gegner fiel oder brach verwundet zuſammen.
Der größte Teil konnte nach hartem Kampf
geſtellt und zu Hunderten in die Gefangenen
lager abgeführt werden.

Schweres Artilleriefeuer
Schon ſind unſere Pioniere dabei, die von

den Franzoſen verſeuchten Straßen zu
durchſuchen, die Sperren zu beſeitigen und
die Dorfſtraße wieder fahrbereit zu machen.
In den Nachmittagsſtunden mußte auf ein
Dorf ſchwerſtes Artillerieſeuer
gelegt werden, um die aus gedeckten Stel
lungen ſich verteidigenden Franzoſen zu ver
nichten. Aus allen Kalibern gab es Zunder
auf ein zu einem Bunker ausgebautes Haus.
Panzerjäger griffen in den Kampf ein
und beſchoſſen Schießſcharten. Während der
Angriff vorgetragen wurde, ſchoß der Geg
ner immer noch aus ſeiner verbarrikadierten
Stellung im Dorf mit MG und Scharf-
ſchlitzen. Anfangs war er dort nicht zu
packen. Obgleich das Dorf ſchon im Rücken
der Angreifer lag, kämpfte der Franzoſe
hartnäckig und verbiſſen. Erſt der heftige
Artilleriebeſchuß zermürbte die Verteidiger.
Von verſchiedenen Seiten eingeſetzte Pio
nierſtoßtrupps erzwangen endlich
die Uebergabe, Dieſem geballten Einſatz
deutſcher Waffen konnte auch der hart
näckigſte Verteidiger nicht gewachſen ſein.
Zitternd und völlig aufgelöſt, kamen die
Franzoſen aus ihren Schlupfwinkeln hervor,
um ſich gefangennehmen zu laſſen.

Wilde und kopfloſe Flucht
Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände

liegen umher. „Vorſicht, hier liegen noch
Minen“, ruft der Pionierkeutnant. Quer
über die Straße erkennt man die Sperre.
Der Boden iſt etwas aufgeworfen, und die
Steine liegen locker darüber. Ein Gewirr
von Drahtrollen, Haus und Wagengerät
verbarrikadiert die Straße, die in der Mitte
des Dorfes von einer Querſtraße gekreuzt
wird. Von dieſem Mittelpunkt aus nahm
der Gegner die ankommenden Angreifer
unter Feuer. Mit dicken Sandſäcken und
Kugelfängen hat hier der Franzoſe eine
Verteidigungsanlage geſchaffen, die ihn an
fangs vor dem Jnfanteriefener ſchlitzte. J n
wilder Kopfloſigkeit aber hat er
nach hartem Jnfanteriebeſchuß die Stellung
aufgeben müſſen. Ueberall liegen Waffen
und Ausrüſtungsſtücke umher, Gasmasken
und Stahlhelme, die den Verwundeten ge
hörten, die ſie fortwarfen, als die Deutſchen

Eben kommen die Krankenträger
von vorn zurlick. Sie gehen noch über
Minenſperren, haben Glück und kommen
durch; denn ſchnell muß der verwundete
Kamerad zurückgebracht werden.

In einer Talmulde finden wir den
Bataillonskommandeur, der den Angriff
hier führte. Seine Stoßtrupps haben durch
ſchneidiges Zupacken den mit Munition und
Verpflegung ausreichend verſehenen Stütz
punkt im Dorfe ausgehohen. Ein Feld
wehel erhielt einen Rückenſchuß, führte aber
trotz der Verwundung ſeinen Trupp weiter,
bis das Angriffsgiel erreicht war. Jetzt
liegt er ſchwer darnieder. Die Anſtrengun

gen waren zu groß, aber ſeine Pflicht hat
er erfüllt.

Pfeifen und ein donnerndes Krachen.
Die franzöſiſche Artillerie ſchießt wiederSthrungefener auf das von den Deutſchen

neu eroberte Gebiet, Der übliche „Ab en d
ſegen“, nur heute erheblich heftiger als
zuvor. Die Männer haben ſich ſchnell Löcher
in die Erde gegraben. Schnell in den näch
ſten Trichter hinein, den unſer ſchweres
Kaliber heute Morgen gebohrt hat. Dort
iſt man ziemlich ſicher. Weiter hinten liegt
auch eine Höhe unter Feindbeſchuß. i

Die Dämmerung bricht herein. Was
bringt die Nacht? Spähtrupps ſollen nach
vorn, um Aufklärung über die neue Lage
zu bringen. Kommt ein feindlicher Gegen
angriff? Die Männer ſind doppelt wachſam
in dieſer Nacht. Nach einer halben Stunde
ſchweigt die feindliche Artillerie wieder.
Wie eine Sichel ſteht der Mond mit
e Schein am Himmel. Jemandat die Mäntel nach vorn gebracht. Plötz
lich ſpürt man die Müdigkeit in allen
Knochen, Es iſt die Folge des ſehr ſtarken
Erlebens. Heute war Pfingſtſonntag.
Ein großer Tag für uns. Jn derNacht verſucht der Gegner in einzelnen Ab
ſchnitten Gegenſtöße auszuführen. Etwa
in Kompanieſtärke, teilweiſe auch in Ver
bindung mit Panzerkampfwagen. Alle
Gegenangriffsverſuche aber werden erfolg
reich abgewehrt. Die eroberten Stellungen
ſind überall gehalten worden. Der deutſche
Angriff iſt gelungen,

Kurt Günther

Bunker zerkrachten am Julianakangl

Ein Feldwebel macht zwölf Gefangene
Von Soncderberichterstatter

13. Mai. PK.)
Die Sonne ſtand gerade im Zenit, als

die erſten Stoßtrupps den Juliangkanal
erreichten. Dieſer Kunſtbau, deſſen Dämme
ſich zehn Meter aus der Landſchaft erheben,
iſt an und für ſich ſchon eine idegle
Widerſtandslinte, und die Holländer haben die ſteile Böſchung des Kanals
noch nach beſten Kräften ausgebaut. Zahl-
loſe Bunker entſtanden und die ſteilen Ufer
überzög ein Gewirr von Stacheldraht. Die
Brücke war geſprengt.

Heftiges MG.Feuer ſchlug dem von
einer bewaldeten Höhe zur Niederung her
abſteigenden Stoßtrupp entgegen. Singend
fuhren die Garben durch die grüne Saat,
klatſchend ſchlugen ſie in das Holz der
Bäume. Sofbrtiger Einſatz von 8,8-Flak

Gauleiker der Madrider Falange
beim Slierkampf verleht

Madrid, 13. Mai. Einen re Unfall
erlitt der Gauleiter der Madrider Falange,
Foxa, der ſich verſchiedentlich durch Einſatz
bereitſchaft und perſönlichen Mut ausge
zeichnet hat. Foxa befaßte ſich in e
Freizeit mit Vörliebe mit Stierkampf. Bei
einer ſolchen Veranſtaltung wurde er ſo
unglücklich von einem Stier, den er als
Matador töten wollte, gefaßt, daß er eine

im Oberſchenkel und
verſchiedene Quetſchungen davontrug. Er
mußte ins Krankenhaus eingeliefert wer
3 doch hofft man auf ſeine baldige Ge
neſung.

Hans Graf Reischach.

Kanonen ließ die in die Steilufer hinge
duckten MG.Neſter in kurzer Zeit in
Trümmer gehen. Aber noch immer ratter
ten einzelne MG.s hinter der Bbſchung.

Pioniere mit prallen Floßſäcken kamen vor.
Eine kurze Ruhepauſe in der Deckung der
Böſchung, „dann klatſchte der erſte Floßſack
in den Knal:

Ein Feldwebel ſpran rweſtliche Ufer, blitzſchnell warf er ſich an
das Drahthindernis, und nach wenigen
Minuten war eine breite Gaſſe geſchnitten.
Als der Feldwebel ſich aufrichtete, ſah er
aus einem im Widerlager der Brücke P
getarnten Schartenſtand ein MG. auf ſich
gerichtet. Kein Schuß fiel. Ein paar

prünge, und er ſtand am Schartenſtand.
Gleich kamen nach und nach zwölf hol
ländiſche Soldaten zum Vorſchein,
die ihre friedliche Abſicht mit einem ſchüch
ternen Heil Hitler zu erkennen geben
wollten. Mit Entſetzen hatten ſie geſehen,
wie die deutſchen Grangten die Bunker,
aus denen das Feuer eröffnet worden
war, pulveriſtert hatten, und ſie
hatten es für klüger gehalten, ihre Exiſtenz

als erſter ans

r gar nicht durch Waffengebrauch zu ver
raten.

Mit zwölf Gefangenen kehrte der Feld
webel an das Oſtufer zurück, und wenig
ſpäter ſtanden die Holländer mit dem Spa
ten in der Hand, um beim Bau der für die
zerſtörte Brücke entſtehenden Pionierbrücke
zu helfen. Floßſack auf Floßſack brachte
immer mehr Soldaten weſtwärts, die dem
nen Feind hart auf den Ferſen

ieben.

ſranzöſſche Vorfeldbotaillone zer
Erfolgreiche Kämpfe im Vorfeld der Maginollinie Die vorderſten Stellungen des Feindes in deutſcher Hand
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In Sekunden rauchende Trümmer
Angriffe auf franzöſiſche Flugplätze Starkbereite Flugzeuge vernichtel

13. Mai. (PK.) Auf dem Flug
hafen eines deutſchen Geſchwaders herrſcht
„Großbetrieb“. Tag und Nacht dröhnt es
über dem Rollfeld. Eine Staffel landet,
eine Staffel ſtartet und eine Erfolgs
meldung überholt die andere. Soeben iſt
wieder eine Staffel zum Feindflug aufge
ſtiegen. Der Geſchwaderkommodore findet
kaum Zeit, kurze Angaben über die Kampf
tätigkeit ſeines Verbandes in den letzten
beiden Tagen zu machen. Stolz klingt aus
ſeinen Worten, als er uns berichtet, was
ſeine Männer geleiſtet haben. „Unſere
Kampfverbände haben zahlreiche Flugplätze
mit Bomben belegt. Wir haben es miterlebt,
wie unter der Wirkung der Einſchläge Hallen
und ſonſtige Flugplatzanlagen in Sekun
den in rauchende Trümmer-häufen verwandelt wurden. Hier
der Oberleutnant war ſelbſt bei dem Angriff
der Kampfflugzeuge dabei und kann Ihnen
die Aktion aus eigener Anſchauung ſchil
dern.

„Wir ſind am frühen Morgen geſtartet.
Unſere Aufklärer hatten uns gemeldet, daß
ein von einem Kampfverband bombardierter
Flughafen neu belegt worden iſt und fieber
haft ausgebeſſert wird. Dieſem Vorhaben
beſchloſſen wir ein Ende zu bereiten.

Ganz überraſchend ſind wir über dem
Flugplatz. Wir ſind über dem Rollfeld.
Franzöſiſche Soldaten ſind gerade damit be
ſchäftigt, zahlreiche Bombentrichter
ſchütten, damit das Flugfeld wieder benutzt
werden kann. In wilder Panik läuft alles
auseinander und ſucht in den Erdlöchern
Deckung! Einer unſerer Flieger ſchießt eine
Garbe auf einen einſam auf dem Feld
ſtehenden Laſtwagen, der ſofort in hellen
Flammen ſteht. Da ſind Aufklärer!
Wir zählen drei, ſechs, zehn Maſchinen, die
um den Platz verteilt wurden. Jn ge
ringer Höhe ſind wir darüber
und ſchießen auf die nicht zu ver
fehlenden Ziele. Fünf Flug
zeuge brennen ſofort und bei zwei
Maſchinen zerſplittern die Tragflächen.
Unſer Rottenkommandant, Hauptmann

zuzu

von B, dreht ſofort um und fliegt eine
regelrechte „Platzrunde“ auf dem feindlichen
Fliegerhorſt, um ſich genau die „Arbeit“
ſeiner Männer anzuſehen.

„Nachdem dieſer Angriff unternommen
war“, ſo erzählt der Geſchwaderkommodore
weiter, „beſchloſſen wir den Flugplatz
von X. anzugreifen, der mit franzöſiſchen
Jägern belegt iſt. Unſer Angriff erfolgte
gegen 19 Uhr vormittags und iſt gleichfalls
völlig überraſchend gekommen. Neun fran
zöſiſche Jäger lagen in aller Ruhe guf dem
Platz Und waren zum Teil noch mit Planen
zugedeckt, Der Flugplatz iſt gut getarnt, ſo
daß man mit keinem Angriff rechnete.

Unſere Aufklärung hatte jedoch auch hier
gut gearbeitet. Man hat uns bereits gehört,
denn auf dem Platz herrſcht Aufregung. Wir
ſtoßen ſofort zu und laſſen dem Gegner
keine Zeit zum Start. Der ganze Platz wird
mit unſeren Boinben und Geſchoſſen buch
ſtäblich zugebeckt und alkes vernichtet,
was an Maſchinen ſtartbereitſteht. Wir können genau ſehen, wie ſechs
Fagdflugzeuge
geraten.

Dieſe beiden Angriffe unſeres Geſchwa
ſofort in Brand

ders haben vollen Erfolg gehabt. Wir haben
eigene Verluſte vermieden Unſere
Flugzeuge wieſen nur wenige MG.-Ein
ſchüſſe auf und ſind völlig unverſehrt.“

Eduard Amphlett,

„Besser“ rauchen

keine Kostenfrage*)
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retten leiſten. Denn der Genuß, den ſie bieten, iſt
um ſoviel höher, daß man dafür ruhig mal eins
Cigarette weniger rauchen kann,
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Radſport
Deutſcher Straßenmeiſter der Berufsfahrer wurde

am Sonntag der Berliner Georg Stach, der ſomit
erfolgreich von der Bahn zur Straße zurückkehrte.
Mit ſeinem vierten Platz in der Bayriſchen Oſt
markfahrt, die Schild vor Gerber und Weiſchedel ge
wann, kam er auf 69 Punkte gegen 65 von Gerber
und 59 von Scheller, der im entſcheidenden Augen
blick den Anſchluß an die Spitzengruppe verloren
hatte. Bei den Amateuren ſiegte im gleichen
Rennen der Nürnberger Kittſteiner, und von den
übrigen Straßenrennnen iſt noch der Sieg des Ber
liners Saager in einem Rundſtreckenrennen in
Halle zu erwähnen. Auf der Bahn gab es größ-
tenteils lokale Amateurrennen, Forſt eröffnete mit
Dauerrennen, in denen beide Male Lohmann über
legener Sieger wurde. Die gleiche überlegene Rolle
ſpielte der in letzter Zeit erfolgreiche Merkens in
Krefeld.

PfingſtHockeyturnier in Halle

Das für die Hockeyvereine. des Sportgaues Halle
Merſeburg angeſetzte Pfingſthockeyturnier auf den
Univerſitätsplatz konnte programmgemäß durch
geführt werden. Die Mannſchaft der TuHG „Rot-
Weiß“ konnte alle drei Spiele ſiegreich geſtalten
und wurde damit Turnierſteger vor dem diesjähri
gen Gaumeiſter MHC 99 Merſeburg, der nur das
Spiel gegen' THC gewinnen konnte, und gegen die
durch Senioren von Rot-Weiß verſtärkten Halle
96er nur unentſchieden ſpielte. Dieſe Mannſchaft
wurde durch die zwei Unentſchieden gegen MHC 99
und THC Dritter, während der THC, der ſeinen
Mittelläufer Dr. Schneider erſetzen mußte, auf den
letzten Platz zurückfiel. Die ſechs Kurzſpiele hatten
folgende Ergebniſſe: Rot-Weiß THC Halle 3:0,
MHC 99 Halle 96 0:0, RotWeiß MHC 99
2: 1, THC Halle Halle 96 1: 1, MHC 99 THC
Halle 7:0, Rot-Weiß Halle 96 2:0.

Auch bei den Jugendſpielen konnte a
beide Spiele gewinnen. Es ſpielten: RotWei
Jug. SV 99 Merſeburg Jug. 1:0, THC Halle
Jug. MHC Merſeburg Jugend 1:0, RotWeiß
Jug. MHC Merſeburg Jug. 2:0, SV 99/MHC
Jug. THC Halle Jug. 2: 1.

Am zweiten Feiertag war das TDreffen der
Frauenmannſchaften angeſetzt. Da Halle 96 ſeine
Mannſchaft kurzfriſtig zurückzog, wurden ebenfalls
Kurzſpiele „Jeder gegen jeden“ ausgetragen, die
folgende Ergebniſſe hatten: SP 99 Merſeburg
Frauen MHC Merſeburg Frauen 2: 0, RotWeiß
Frauen MHC Merſeburg Frauen 2:0, THC
Halle Frauen SV 99 Merſeburg Fräuen 1:4,
THC Halle Frauen MHC. Merſeburg Frauen
3:0, Rot-Weiß Frauen SP 99 Merſeburg
Frauen 1:1, RotWeiß Frauen THC Halle
Frauen 0: 0.

Frauenſteger wurde damit die Mannſchaft von
SV 99 Merſeburg vor Rot-Weiß, THC und MHC.

Um die Fußball Gebletsmeiſterſchaft

Das auf dem Weiſeplatz in Halle ausgetragene
Vorrundenſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft im
Fußball brachte dem Bann Halle gegen den Bann
Bitterfeld eine 3:1-Niederlage. Das Entſcheidungs
ſpiel um die Bannmeiſterſchaft des Bannes 36 Halle
brachte ein kaum erwartetes Ergebnis, denn die
favoriſierten 98er unterlagen gegen Poſt mit 3:2
Toren. Damit iſt Poſt Halle Bannmeiſter ge
worden.

Es kamen ferner folgende HJ.-Fußballſpiele zur
Durchführung: Wacker A. 2 Gerbſtedt 633, Hol-
leben A. Wacker 2:5, Dölau A. VfL Halle 963:0, Dölau B. 96 B 1:4, Lieskau A. Brach
ſtedt As0:0, Lettin A. Schiepzig 5:3, Weiſe A
gegen VfL Merſeburg A 1:1, Eintracht A Reideburg 4:2, Lettin A. Boruſſia Halle 1:3, Favo
rit B Sportfreunde B 2:0, Wacker A Holleben
(Rückſpiel) 5:0, Dölau A. Wacker A 2. 212.

12.30 und
und 2. Fußballelf.

15.30 tragen wir
Mannſchaft das fällige Pflichtſpiel gegen

Schwarzgelb Weißenfels aus.

Halleſcher Fuſtball-Club 1910 e. V. Wir ſuchen für

Boruſſia 02. Gegner für Sonntag geſucht.
14.00 Uhr nach Sansſouci für 3.
Anruf 8 bis 13 Uhr 272 01 (Kohl).
mit der 1.

unſere ſpielſtarke 2. Mannſchaft für Sonntag, 19. Mal
Gegner auf unſerem Platz. Anruf telephoniſch erbeten
unter 349 17 am Mittwoch ab 2h Uhr.

Holland
Seit Tagen marſchieren deutſche Truppen über

unſere Weſtgrenze nach Holland hißein, um dieſes Land
vor den Uebergriffen der engliſchen Piraten zu ſchützen

Das Königreich der Niederlande (Neder
kande) erſtreckt ſich von den Ardennen bis
zur Zuiderſee als ein großes Flachland mit
dem Delta des Rheins, der Maas und der
Schelde. Der Geſamtraum umfaßt 34 179
Quadratkilometer. Die holländiſchen Ko
lonien: Niederländiſch Oſtindien, Suriname
und Curgego erworben in der Blütezeit
der holländiſchen Republik, ſind mit rund
2 Millionen Quadratkilometer ſechzigmal ſo
groß wie das Mutterland. Der Name
„Niederlande“ iſt die offizielle Bezeich
nung für das Königreich. Die Bezeich
nung „Holland? iſt von dem Namen
einer Provinz, die wirtſchaftlich und politiſch
eine beſondere Rolle ſpielt auf das ganze
Land übertragen worden.

Aus dem Meere aufgefaucht
Charakteriſtiſch für dieſes Land iſt ſeine

enge Verbindung mit dem Meer, aus demes erdgeſchichtlich geſehen vor noch nicht all
zulanger Zeit aufgetaucht iſt. Seitdem ſind
Land und Menſchen im Kampf mit dem
Waſſer und in Gemeinſchaft mit dem Waſſer
gewachſen und groß geworden. Die
gevgräphiſche Eigenart des Landes, ſeine
politiſche Geſchichte, die tägliche Arbeit ſeiner
Bewohner alles iſt beſtimmt durch das
Waſſer durch ſeine zerſtörende und auf
bauende Kraft.

»Geographiſch und entſtehungsgeſchichtlich
ſcheidet ſich das Land in zwei Teile: in ein
jüngeres Weſtgebiet, das ſich von der
geſamten Küſte ab landeinwärts erſtreckt
und in ein älteres Oſtgebiet, dasdurch die Ablagerung der Flüſſe Rhein,
Mags und Schelde entſtanden iſt und land
ſchaftlich den benachbarten deutſchen Ge
bieten ähnelt. Das Weſtgebiet, „Polder
land genannt hat gang veſondere land
ſchaftliche Eigenheiten, die man als „hollän

das Land der Kanäle

Curnen Spork Spfel
deutſche Fußballmeiſterſchaft

Der Mittemeiſter Jeng verlor gegen VfL Osnabrück 5:2 (2: 2)

Bei den Endrundenſpielen zur Deutſchen
Fußballmeiſterſchaft gab es am Pfingſtſonn
tag Siege der Platzvereine. Jn der
Gruppe Ib kam Rapid Wien über die NS-
Tgm. Graslitz zum 7:0 (3:0-)Erfolg, Univn
Oberſchöneweide beſitegte in der Gruppe la
VfB Königsberg mit 6:3 (2:2), der VfL Os
nabrück war mit 5:2 (2:0) dem 1. SV Jena
in der Gruppe II überlegen und beim Kampf
der Gruppe IV blieben die Stuttgarter
Kickers mit 1:0 (1:0) über den SV Waldhof
erfolgreich.

VfL 99 Osnabrück 1. SVP Jena 5:2 (2:0)
Unſer Mitte- Meiſter trat am Pfingſtſonntag in

Osnabrück zum erſten Gruppenſpiel um die
„Deutſche“ gegen den VfL 99 Osnabrück an. Einige
Tauſend Beſucher ſahen einen ſchönen Kampf, den
der Niederſachſenmeiſter verdient, wenn auch zahlen
mäßig etwas hoch, mit 5:2 (2:0) zu ſeinen Gunſten
entſchied.

Die Jenaer haben ſich tapfer geſchlagen und
hinterließen ſpieleriſch einen guten Eindzuck, vor
allem in techniſcher Hinſicht. Den Ausſchlag gab
aber der beſſere Sturm, und den hatte unſtreitbar
der VfL Osnabrück, deſſen Angriff famos zuſammen
arbeitete und vor allem überaus ſchußfreudig war.
Andererſeits begingen die Jenger Stürmer den
ler, zu hoch zu ſpielen, ſo daß die ſtabile gegnerlſche

Abwehr nicht allzuſchwere Arbeit hatte und immer
wieder rettend eingreifen konnte.

Der überragende Mann im Osnabrücker Angriff
war der Halbrechte Billen, der auch bis zur Pauſe
zwei Tore vorkegte. Bis dahin war der ſchnelle
Kampf ziemlich ausgeglichen, zumal ſich auch den
Jengern mehrfach Torgelegenheiten boten, die aber
nicht ausgewertet wurden.

Nach dem Wechſel trat aber die Ueberlegenheit
des Niederſachſenmeiſters ſtärker zu Tage. Die über
aus ſchnelle rechte Flanke kam bald nach Wieder
beginn durch und der Rechtsaußen Reitzer konnte
den dritten Treffer buchen. Aber die Jenger gaben
den Kampf noch nicht verloren und konnten auch
durch ein Selbſttor des Verteidigers Kovermann
durch den Mittelläufer ein Tor aufholen. Bald dar
auf wurde der gefährlichſte Osnabrücker Stürmer,
Billen, angeſchlagen und auf den linken Flügel ge
nommen, ohne daß aber durch dieſen Wechſel das
Stürmerſpiel der Niederſachſen an Schwung ver
lor. Entſcheidend war das Spiel, als Schüßler den
Osnabrücker Stürmer Vetter im Strafraum un
ſanft legte und der Schiedsrichter einen Elfmeter
verhängte, den Maier für Patzl unhaltbar einſchoß.
Bald daxauf hieß es ſchon 5:1 für Osnabrück, da die
Jenger das Pech hatten, daß ein ſcharfer Schuß von
einem ihrer Verteidiger ins eigene Tor abprällte. Erſt
kurz vor Schluß konnten die Vertreter des Bereichs
Mitte durch einen Handelfmeter, den Schüßler zum
zweiten Treffer verwandelte, das Ergebnis noch
etwas freundlicher geſtalten

HFCWacker9pielvereinigung Jeitz3:3(1:2)
Ein werkvoller Punkkgewinn für Zeitz Der Kampf gegen den Abſtieg beginnk

Das Spiel des Tabellenführers Zeitz und des
Tabellenzweiten HFC Wacker endete nach ſpannen
dem Verlauf mit einem 3:3Unentſchieden, und durch
dieſen abermaligen Punktverluſt der halliſchen
Wackeraner dürfte es dieſer Elf kaum mehr möglich
ſein, die Spielvereinigung Zeitz in der Führung zu
gefährden, die nur noch zwei Spiele auszutragen
hat. Während alſo der Kampf um die Führung ſo
gut wie abgeſchloſſen bezeichnet werden kann, ent
brennt nun der Kampf um den Verbleib der Mann
ſchaft am Tabellenende in dieſer Klaſſe. Doch laſſen
wir vorerſt einmal die Ergebniſſe aufmarſchieren.
SV Boruſſig TugR Weißenfels 8:1 (3:1)
HFC Wacker Sppyg. Zeitz 3:3 (12)
VfL Merſeburg SV 98 Halle 5:0 (2:0)
SchwarzGelb Weißenfels TSVP Leung 3:1 (2:0)

Wie die untenſtehende Tabelle zeigt, iſt der TuR
Weißenfels bereits als erſter Abſtiegskandidat zu be
zeichnen. Recht bedrohlich iſt im Augenblick die Lage
für SV 98 Halle, SchwarzGelb Weißenfels, TSV
Leuna und VfL Bitterfeld in der vorgenannten
Reihenfolge geworden. Die nächſten Kämpfe wer
den zeigen, ob es der einen oder anderen Mann
ſchaft gelingt, ſich aus dem n zu löſen,
oder ob vielleicht der zweite Abſtiegskandidat, erſt
durch das letzte Pflichtſpiel ermittelt wird.
Tabellenſtand im Sportgau Halle Merſeburg am 15. Mai

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
SVg. Zeitz 14 12 1 1 66:22 25:3FC Wacker 12 7 4 1 590:17 18:6Merſeburg 14 7 4 8. 368:22 18:19SV Boruſſia 12 4 3 338:23 14:19VfL Bitterfeld 11 4 2 5 17:24 10:12TSV Leuna 13 2 5 6 30:47 9:17SV 98 Halke 12 1 6 24:39 8:16Schwärzgelb Weißenfels 12 4 8 19139 8316
TuR Weißenfels 12 2 19 1160 2:2

Boruſſig TuR Weißenfels 81 (3:1)
Der Tabellenletzte TuR Weißenfels weilte am

erſten Feiertag zum Pflichtſpiel bei den halliſchen
Boruſſen und mußte eine hohe Niederlage einſtecken.
Die Hallenſer hatten eine recht ſtarke Mannſchaft
zur Stelle und führten zeitweiſe ein recht überlege
nes Spiel durch, wobei ſie ſchon nach zehn Minu
ten mit drei Toren durch Mertin, Heinrich und
Brandt klar in Führung lagen. Die Weißenfelſer
Mannſchaft wehrte ſich dann bis zur Halbzeit recht
tapfer und verſtand auch das Spiel offen e halten.
Es gelang aber bei dem ſyſtemloſen Spiel nur
ein Gegentreffer, den der beſte Spieler, Mittel
ſtürmer Lewandowski, erzielte.

diſch“ zu bezeichnen pflegt. Tiefer als
der Meeresſpiegel gelegen, beei-
tet es ſich hinter ſchützenden Dämmen in un
endlicher. Flachheit aus, durchſchnitten von
unzähligen Waſſerrinnen, Kanälen und
kanaliſierten Flüßchen, die es in kleine und
kleinſte Teil zerſchneiden. Dieſe geregelte
Waſſerwirtſchaft iſt notwendig, da in den
tiefen Gebieten das Regenwaſſer nicht von,
ſelbſt abfließt.
Von der Wincmöhle zur Dampffurbine

Jm Mittelalter geſchah die Entwäſſerung
durch Windmühlen, im 19. Jahrhundert ver
wendete Dampfkraft heute dagegen be
nutzt man elektriſche Kraft, mit der man jetzt
die große Waſſerfläche der Zuiderſee trocken-
legt und in Kulturland umwandelt. Um
die Zuiderſee jetzt Yeſſelmeer genannt
von der Norſee abzuſchließen, hat man 1932
einen 30. Kilometer langen Deich mit Schleu
ſen von der Jnſel Wieringen nach Zurich
(Friesland) gebaut,

Die natürliche Waſſerkraft haben die
Holländer in den „Feſtungsplan Hol-
land“ einbezogen. Durch Ueberſchwem-
mungsvorrichtungen ſind die Provinzen
Nord und. Südholland und Utrecht geſchützt.
Hinzu kommen Feſtungen und Forts. Die
Küſte iſt befeſtigt durch die Stellung bei
Helder, das „Gibraltar des Nordens“ und
die Panzerforts von Ymuide und Hoek van
Holland.
250 Menschen auf den qkm

Die Einwohnerzahl Hollands beträgt
heute 8,3 Millionen. Ein Viertel der Ge
ſamtbevölkerung lebt in den vier größten
Städten: Amſterdam, Rotterdam,Den Haag und Utrecht. Das Land iſt
außerordentlich dicht beſtedelt. Auf ein
Quadratkilometer leben rund 250 Menſchen

in Deutſchland leben auf derſelben
Fläche 130. 40 v. H. der Bevölkerung ſind
in der Induſtrie beſchäftigt, 20 v. H. mit

Auch nach dem Wechſel wehrten ſich die Gäſte
noch eine halbe Stunde lang gegen die überlegen
ſpiekende Boruſſeneinheit recht tapfer, aber in der
Schlußviertelſtunde war es doch mit der Kraft bei
den Weißenfelſern zu Ende. Riemer, Schubert (2)
und Brandt (2) gaben dann mit weiteren Toren
das weitbeſſere Spiel der Hallenſer zahlenmäßig
richtig zum Ausdruck. Wie das Reſultat ſchon klar
beweiſt, waren die Hallenſer den Gäſten in fuß-
balltechniſchen Belangen klar überlegen, doch war der
unermüdliche Eifer der Weißenfelſer Spieler auf
dem verlorenen Poſten beſtimmt anerkennen nert

a.

HFC Wacker SVg. Zeitz 3:3 (1:2)
Wenn Wacker geſtern vor 3000 Zuſchauern nur

u einem Unentſchieden kam, ſo lag dies einmal
aran, daß der Torwart nicht ſeinen beſten Tag

hatte; das erſte Tor hätte er auf jeden Fall halten
müſſen, und zum anderen war Deckert als Mittel
ſtürmer in liebevoller Bewachung. Mit Wind
ſpielend, kam Wacker in der erſten Halbzeit nicht
recht in das Spiel, aber auch die Gäſte konnten hre
beiden Treffer nur nach Durchbrüchen des Links
außen erzielen. Erſt als Wacker in der zweiten
Halbzeit umgeſtellt hatte, kamen die Gäſte nicht
mehr auf; die Wackeraner waren bis zum Abvfiff,
der übrigens um verſchiedene Minuten zu früh er
folgte, klar überlegen. Was Zeitz auszeichnete, war
Schnelligkeit, blitzſchnelles Erfaſſen ſich bietender
Kampfmomente und harter körperlicher Einſatz

mmer gefährlich waren der Mittelſtürmer und die
eiden Flügelſtürmer Pillau und Freitag. Ein be

ſonderes Lob bei den Gäſten verdient noch die
engere Hintermannſchaft mit Dreyer, Rolle und
Büttner. Was Wacker in der zweiten Halbzeit
zeigte, waren ſicherlich Meiſterleiſtungen, aber die
Stürmer hatten mit ihren flüſſig vorgetragenen
Angriffen viel Pech. So hatte Deckert noch kurz
vor Schluß zweimal die Möglichkeit, den Führungs
treffer, der den Leiſtungen entſprechend verdient ge
weſen wäre, zu erzielen

VfL Merſeburg SV 98 Halle 5:0 (2:0)
Wohl ſelten hat ein Torergebnis den Spielver

lauf ungerecht widergeſpiegelt wie in dieſem
Kampf. Es beſteht kein Zweifel, daß die 98er nicht
nur das techniſch reifere Spiel zeigten, ſondern, be
ſonders in der zweiten Halbzeit, ſich klaren Feld
vorteil erkämpften. Jn dieſem Halbzeitabſchnitt
vermochten ſich die Merſeburger nur auf Durch
brüche zu beſchränken, die allerdings von Erfolg
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gekrönt waren. Den weſentlichſten Anteil an der
klaren Niederlage hatte der Sturm der er der es
zwar verſtand, ein ſchönes und techniſches Spiel zu
zeigen, der aber vor dem von allen guten
Geiſtern verlaſſen war. So kan es zu der klaren
5:0Niederlage.

Sportfreunde Favorit 6:2 (2:1)
Einen unerwarteten Spiglausgang nahm das ein

zige Freundſchaſtsſpiel des erſten Feiertages. Favo
rit ſpielte zunächſt gegen die Sportfreunde ſtark und
durch Weſtermeier gelang auch der verdiente Füh
rungstreffer. Später hatte dann der Sportfreunde
Mittelläuſer Böttger die Kunſt der Favoritſtürmer erkannt und dann durchkreuzte er freilich
deren Angriffsſpiel mit Erfolg. Nun waren die
Sportfreunde beſſer im Zuge und die Folge war
eine Führung von 2:1 bis zur Pauſe. Jm zweiten
Spielteil erhöhten die Sportfreunde auf 3.1 und
nach Favorits zweiten Treffer durch Weſtermeier
ſah es eher nach einem unentſchiedenen Spielaus-
gang, als nach einem noch ſo ſicheren Siege der
Sportfreunde aus. Der Favorittorwart ſpielte
dann aber derart ſchwach, ſo daß die Platzbeſitzer
ohne große Mühe zu drei weiteren Toren kamen.
Deutſchbein (2) und Godau (4) diesmal als
Rechtsaußen ſpielend ſchoſſen die Sportfreunde

Gufke Leiſtungen

im Sporkbezirks-Fußbull
Die wenigen im Sportbezirk ausgetragenen

Spiele brachten auf der ganzen Linie wieder guten
Sport und den Beweis, daß auch die Mannſchaften
dieſer Klaſſen zu überraſchend guter Tagesform auf
laufen können. Das einzige Punktſpiel gewann der
Meiſterſchaftsfavorit Halle 1910 Poſt Halle ſicher
mit 7:1 Toren,

Wider Erwarten gut ſchnitten die beiden Ver
eine VfL. Dölau und SV Nietleben, die kombinierte
Mannſchaften gegen den VfL Halle 96 geſtellt
hatten, ab. Die A-Kombination Gug die Bereichs
ligaelf, die einigen Erſatz zur Stelle hatte, nicht un
verdient mit 4:3 (3:1) Toren. Dölau hatte ſiebenund Nietleben vier Spieler zu dieſem Spiel geſtellt.
Das Spiel ſtand bis kurz vor Schluß noch 4:2 ſür
die Gaſtgeber, die mit dem knappen Siege einen
Achtungserfolg erzielt haben. Die kombinierte B
Mannſchaft behauptete ſich gegen VfL Halle 96 II
mit 5:3 Toren. Dölau A gewann gegen 96 3:0 und
die CO-Kombination gewann gegen VfL Halle 96 III
3:1. Von der erſten Klaſſe ſpielten noch: SP
Lettin Olympia Halle 5:0, FC Eintracht Halle
geg. VfR Reideburg 1:1 (1:0). Dabei kommt ledig
lich das 1:1 von Eintracht gegen Reideburg nicht
ganz erwartet. Jn der zweiten Klaſſe ſpielten SV 98
Reſerve SG Reichsbahn 2:3; Lettin II Olym-
pia II 5:2, Lieskau Brachſtedt 1:0 (1:0), Ge
bichenſtein Sportbrüder Kröllwitz 6:0 (3:0), Hol
lebenDelitz Wacker Halle Reſerve 4:1 (3:0),
Zſcherben FC Eisdorf 0:7, Favorit II Sport
freunde II 4:3, Favorit III 98 III 3:3, Tura
Gröbers Gleſien 1:4, Tura Gröbers Wehlitz
6:0 und Gröbers II Wehlitz II 6:0.
P Wörmlitz Handball-Turnierſieger

Bei dem in Nauendorf veranſtalteten Handball
turnier der Männer und der HJ.- Mannſchaften kam
der VfR Wörmlitz zu zwei Erfolgen, denn in beiden
Klaſſen ſtellte Wörmlitz den Turnierſieger. Fol-
gende Ergebniſſe wurden erzielt: TV Nauendorf
gegen VfR Wörmlitz 3:12 (2:6), VfR Wörmlitz
gegen TV Seeben 9;6 (3:1) und TV Nauendorf
gegen TV Büſchdorf 15:2. Jm Turnier der HJ.:
Nauendorf Seeben 3:6, Nauendorf Boruſſia
Halle 5:10, Wörmlitz Seeben 9:5 und Wörmlitz
gegen Boruſſia Halle 9:2.

Den Punktkampf in Halle gewann SV Boruſſia
gegen KTV Halle überlegen mit 16:7 (8:4) Toren.

Wer richtige Zahnpflege treiben will,

erhält koſtenlos eine höchſt lehrreiche

Aufklärungsſchrift von der

Chlorodont-Fabrik, Dresden N6.

Ackerbau und Viehzucht, 22“v. H. in Handel
und Verkehr.

Hollands Hauptſtadt iſt Amſter-
dam mit 788 373 Einwohnern. An der
Mündküg der Amſte in die Zuiderſee ge
legen, iſt das Hauptzentrum für den inner-
holländiſchen Handel. Rotterdam (605 733
Einwohner) dagegen bildet das Haupt

zentrum für den internationalen Durch
gangsverkehr. Hollands königliche Reſidenz
und Sitz der Generalſtaaten iſt die Haupt
ſtadt der Provinz Südholland: Den Haag
mit rund 470 000 Einwohnern. Wirtſchaft
lich von geringerer Bedeutung iſt es da
gegen das Zentrum des diplomatiſchen und
geſellſchaftlichen Lebens Die viertgrößte
Stadt iſt Utrecht am Rhein gelegen
die mit zu den älteſten Städten des Landes
gehört. Mit 158 000 Einwohnern iſt es der
wichtigſte Eiſenbahnknotenpunkt.

Weitverzweigtes Verkehrsnetz
Hollands Verkehr wickelt ſich auf dem

Lande durch ein weitverzweigtes Eiſenbahn
netz ab. Infolge der geringen Boden-
erhebungen hat Holland ausgezeichnete Wege
und Straßen. (Aeußerſt beliebt iſt in Hol
land das Radfahren in einem Maße, wie
man es in Deutſchland nicht kennt). Beſon
ders entwickelt iſt der Schiffsverkehr auf
Flüſſen und Kanälen. Der „Rotterdamſche
Wareweg“ und der „Nordzeekangl“ verbin
den die beiden größten Städte des Landes
Amſterdam und Rotterdam mit der Nordſee.

Die wirtſchaftliche Bedeutung
des Landes liegt in der Fruchtbarkeit ſeiner

rovinzen und in der günſtigen Lage zum
eer, An erſter Stelle ſteht der Land

bau, der in äußerſt intenſiver Form be
trieben wird. Die holländiſchen Blumen
zwiebelkulturen, ſein Obſt- und Gemüſebau
ſind in aller Welt bekannt. Daneben tritt
die Hochſeefiſcherei in Vlaardingen
und Scheveningen, die ſchon im Mittelglter
die Grundlage für den wachſenden Reichtum
des Landes war Die Jnduſtrie-zentren ſind zum größten Teil an den
Kanälen gelegen. Leinen, Woll-, Leder und

Holzwaren führt Holland am meiſten aus
daneben Kakao und Käſe. Der Hauptſitz

des niederländiſchen Schiffs- und Maſchinen
baus ſind die beiden größten Kanäle, an

denen ſich 140 Werften befinden.
Die Struktur dieſes Landes bietet durch

die weitverzweigten Kanäle und Waſſer
ſtraßen ſtrategiſch andere Schwierigkeiten
als Norwegen aber auch dieſe werden
unſere deutſchen Truppen zu überwinden
wiſſen.

Was er nachher machen will
Ein Mann, der am Größenwahn litt,

wurde in einer Jrrenanſtalt als geheilt be
trachtet und ſollte entlaſſen werden. Der
Direktor wollte ihn noch einmal vornehmen
und mit ihm ſprechen vor allem wegen
ſeiner Zukunftspläne:

„Alſo was wollen Sie denn nunmachen, wenn Sie herauskommen hier?“

„Obh, Herr, Direktor unbegrenzteMöglichkeiten Jch war doch mal Schrei-
ber bei einem Rechtsanwalt. Ich kann
Juriſt werden. Ich hab dort auch die Bücher
geführt. Jch kann Buchexpert werden. Jch
ſpreche ſechs Sprachen wer hindert mich,
Dolmetſcher zu werden Fch kann auch
malen, ich werde wohl Anſtreicher. Und
dann erhob er ſich, legte den linken Arm
henkelförmig auf die linke Hüfte und die
rechte Hand mit nach vorn gerichteten
Fingern gegen die Stirn: „Oder aber ich
werde Teekeſſell“

Die Entlaſſung wurde zurückgeſtellt.

Churchill beim Photographen
Churchill ließ ſich photographieren. An

ſcheinend braucht er einen Auslandspaß. Der
Photograph putzte die Linſe:

„Bitte jetzt etwas freundlicher!“
Churchill brummte: „Sie leſen wohl keine

Zeitungen!“
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Wieder
fadtgeſche, g. zuyeungen Kriegs- Pfingſten in der Gauſtadt

Wie alljährlich führt auch in dieſem Som-
mer das Stadtarchiv ſeine ſtadtgeſchichtlichen
Führungen durch Alt Halle durch. Das dies
jährige Programm ſieht iusgeſamt neun
Führungen vor. Wiederum beginnt die
Reihe mit den trutzigen Zeugen mittelalter
licher Herrlichkeit, dem Giebichenſtein und
der Moritzburg. Dann ſoll ſich die Beſichti
gung unſeres alten ſchönen, Rathauſes an
ſchließen, Stadtgottesacker, Dom, Moritz,
Ulrichs und Marktkirche mit ihrer reichen
Fülle ſtadt und kunſtgeſchichtlicher Sehens
würdigkeiten ſchließen ſich an.

Die Führungen finden in Utägigen Ab
ſtänden Donnerstags nachmittags ſtatt. Um
auch Berufstätigen die Teilnahme zu er
leichtern, iſt der Beginn der Führungen, die
wieder unter der Leitung von Stadtarchivar
Dr. Hünicken und Studienrat, Dr. Schä
fer ſtehen, eine halbe Stunde fpäter, auf
16.30 Uhr, angeſetzt worden.

Diſziplin im Verkehr
Der Schickſalskampf des deutſchen Volkes

hat begonnen. Für jeden deutſchen Volks
genoſſen iſt es eine ſelbſtverſtändliche Ehren
pflicht, mit allen ſeinen Kräften zur Er
reichung des Sieges beizutragen und über
all die ſtrengſte Diſziplin zu halten. Die
Diſziplin iſt vor allem, um den notwendigen
Verkehr zu ſichern, von allen Paſſanten
zu wahren. An alle Eltern ergeht der
dringende Appell, die Kinder von den
Straßen zu halten und nicht zu dulden,
daß ſie beim Spiel auf der Straße in Ge
fahr geraten.

Blindgänger nicht berühren!

Beim Auffinden von Blindgängern
feindlicher Fliegerbomben oder ſonſtiger
Geſchoſſe iſt wegen der damit verbundenen
großen Lebensgefahr folgendes zu be
achten: Das Berühren von Blindögängern
iſt unter allen Umſtänden zu unterLaſſen und die nächſte Polizei- oder Wehr-

machtsdienſtſtelle ſofort zu benachrichtigen.
Bei Blindgängern auf Straßen und öffent
lichen Plätzen iſt bis zum Eintreffen der
Polizei oder der Wehrmacht darauf zu
achten, daß kein Unbefugter den Blindgänger
berührt.

Hchlechte Cier werden umgekauſcht

Alle Eier-Verteilungsſtellen ſind ver
pflichtet, die Eier vor Abgabe an die Ver
braucher zu durchleuchten und auf ihre
Güte zu prüfen. Genußuntaugliche Eier
ſind auszuſcheiden und zur Fütterung an
Tiere zur Verfügung zu ſtellen.
ſich trotz erfolgter Prüfung die an Ver
braucher gelieferte Ware als genußuntaug-
lich, ſo hat die Verteilungsſtelle dieſe zu
er ſetzen. Beim Erſatz des rechtzeitig nach
gewieſenen Ausfalls iſt, unabhängig von der
geldlichen Vergütung, den Käufern die ent
ſprechende Menge einwandfreier Ware nach
zuliefern. Der Kaufmann, der genuß-

Zellstoftf h Säuu BielerHygiene

untaugliche Eier. gegen einwandöfreie ein
tauſcht, erleidet dadurch keinen Schaden, da
er ſeinerſeits ebenfalls einen Anſpruch
gegen ſeinen Vorlieferanten auf Erſatz ge
nußuntauglicher Eier hat. Die beſten Vor
kehrungen bei den Verteilungsſtellen in der
Richtung der Qualitätserhaltung nützen
jedoch nichts, wenn die Eier beim Ver-
braucher kurz vor der Verwendung noch Ge
fahren durch unſachgemäße Lagerung vder
Behandlung ausgeſetzt ſind.

Reichsopferkag
für das Jugenöherbergswerk

NSG. Trotz des Krieges wird auch in die
fem Jahr das Jugendherbergswerk durch

eine Sammlung gefördert werden. Am 8.
und 9. Juni wird der Reichsopfer- und
Werbetag durchgeführt. An dieſen Tagen
wird die deutſche Jugend geſchloſſen zur
Sammlung antreten und wie im Vorjahre
Wertmarken allen Volksgenoſſen zum Kauf
anbieten. Es iſt zu erwarten, daß die
Sammlung, die dem Wohlergehen unſerer
Jugend dient, ein der Bedeutung des
Jugendherbergswerkes entſprechender Erfolg beſchieden ſein wird.

luftöchutzpritren Cumwm-Bfeder

Der Pfingſtverkehr auf dem Hauptbahn
hof Halle. Wie der Preſſedienſt der Reichs
bahndirektion Halle mitteilt, hielt ſich der
Pfingſtverkehr in dieſem Jahre in mäßigen
Grenzen, da die Hinweiſe durch Rundfunk
und Preſſe, überflüſſige Reiſen zu unter
laſſen, auf fruchtbaren Boden gefallen waren.
Sonder-, Vor und Nachzüge wurden nicht
gefahren. Die Züge waren zum Teil ſtark
veſetzt, doch konnten Ueberfüllungen mit
einer Ausnahme vermieden werden. Der
Ausflugs- und Beſuchsverkehr trat nicht
beſonders in Erſcheinung. Der geſamte
Verkehr wurde ohne Zwiſchenfälle reibungs-
los abgewickelt.

Fahrraddiebſtahl. Jm Laufe der letzten drei
Wochen wurde aus einem unverſchloſſenen Schuppen
in der Schleſiſchen Straße ein abgeſtelltes Damen
fahrrad geſtohlen.

Verdunkelung.
Von Dienstag 20.47
Uhr bis Mittwoch 5.04

Uhr. Mondaufgang
Dienstag 11.47 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 203 Uhr.

Erweiſt

Die Gauſtadt Halle

Anſere Gedanken bei unſeren ſiegreichen Truppen

Mit dem Ernſt mit dem der große Ent
ſcheidungskampf uns alle erfüllt, haben wir
die diesjährigen Pfingſttage erlebt. Wenn
wir in Friedenszeiten gerade das Pfingſtfeſt
zu ausgedehnteren Fahrten mit der Eiſen
bahn vder mit dem Auto benutzten, ſo ver
zichteten wir alle jetzt bereitwilligſt darauf

ausgabe ſchilderte. Mit innerſtem Mit
erleben ſtudierten wir die überſichtliche Karte,
die wir aus unſerer Zeitung ausgeſchnitten
haben, und verfolgten auf ihr nun die
jüngſten Kampferfolge unſerer ſiegreichen
Truppen am Rundfunkempfänger. Wo immer
man ſich mit einem Zweiten oder Dritten traf,

Das Straßenrennen „Rund um die Horst-Wessel-Kampfbahn“: Die Spitzengruppe für A-Klasse
im scharfen Kampf

in der Erkenntnis, daß Eiſenbahn und
Benzin heute wichtigſten Aufgaben zu dienen
haben: den Kampf gegen unſere Feinde. Und
ſelbſtverſtändlich ſchwieg auch jede Iaute Luſt
barkeit, es war ein ſtilles Feſt, und doch
haben dabei unſere Herzen ſelten bewegter
geſchlagen als gerade an dieſen Tagen.

Mit Spannung erwarteten wir morgens
die jüngſten Berichte von der Front, die uns
die „MNZ“ in aller Ausführlichkeit am
zweiten Feſttage ſogar in einer Sonder

es gab nur ein einziges Geſpräch: die ſieg
reiche deutſche Front, der Fall Lüttichs.

Die Ruhepauſe der beiden Feiertage be
nutzten die Schaffenden der Gauſtadt ent
ſprechend der Witterung zu mehr vder
weniger ausgedehnten Spaziergängen in
die nächſte Frühlingslandſchaft. Jn den
Parks blühen. Buſch und Baum, Bad
Wittekind hat ſeine Pforten wieder
gebffnet, nachdem nun die Kaſtanien ihre
ſtolzen Kerzen wieder hier leuchten laſſen.

MNZ Nr. 130

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Der Z00 war Phngsten eines der Hauptziele

der Hallenser

Der halliſche Zoo iſt ein einziger herr
licher Garten, eingetaucht in den ſüßen Duft
des Flieders: gar mächtig war der An
drang hierhin. Jn den Schreber
gärten war der Betrieb ungefähr genau
entgegengeſetzt dem Betrieb in der Saale,
nachdem nunmehr offiziell wieder die Bade
ſaiſon begonnen hat. Auf der großen
Rutſche im Geſundbrunnen ſahen wir die
drei Eisheiligen, die ſich gegenſeitig mit
bärtigen Witzen erheiterten. Am 1. Feier
tage hatten die halliſchen Radſportfreunde
mit einem erſten größeren Straßenrennen
dieſes Jahres ihres Senſation, und die Heide
hatte an beiden Tagen wieder Rekordbeſuch,

Vorbei iſt nun das Feſt. Mit neuer
Kraft geht es nun wieder in den Werktag.
Wir wollen uns dabei würdig zeigen des
gewaltigen Einſatzes unſerer Soldaten! wh,

Halle erlebte ein Straßenrennen
9pannende Kämpfe in dem Rennen Kund um die Horſt Weſſel-Kampfbahn

Das vom NSRL, Bezirk Jahn, veranſtaltete
Straßenrennen „Rund um die HorſtWefſel-Kampfbahn“ erfüllte alle Erwartun
gen. Trotzdem das Wetter nicht als ideal anzu
ſprechen war, umſtanden im Stadtſüden von Halle
Tauſende die Rundſtrecke, wo ſie Gelegenheit hatten,
alle intereſſanten Augenblicke eines erſtklaſſigen
Straßenrennens mitzuerleben. Wer am Ammen
dorfer Weg ſah, wie die ſtarken Fahrer ohne große
Mühe den Berg zu nehmen wußten, wie die
Steuerkunſt beherrſcht die Kurven nahm und wie
die „Talfahrer“ im Fünfziger und gar noch größe
rem Tempo die PaulBerck- und Kantſtraße ob
wärts fuhren, der wird vom Können der Straßen
fahrer beeindruckt geweſen ſein.

Die HJ. leitete den Vormittag der Radfahrer
mit einem Rennen über acht Runden 24,8 Kilo
meter ein. Einige aus dem 24 Mann ſtarken Felde
hatten als die Jüngeren kurze Vorgaben erhalten,
die ſie jedoch bald wieder an das nachſetzende Feld
verloren. Umbeſcheid (Wanderfalke), in dieſem
Jahre ſchon beſiegt, wollte ſich eine weitere Nieder
lage erſparen und er fuhr demzufolge auch ſtets auf
Tempo. Erſtaunlich blieb es aber dabei, daß ein
großer Teil des ſtarken Feldes ſtets und immer das
ſchnellſte Hinterrad zu halten wußte und ſo kam es
nicht zur Sprengung der Spitzengruppe oder gar
zu einem gelungenen Ausreißen. Es gab alſo am
Schluß des Rennens einen imponierenden Endſpurt,
den Umbeſcheid daun aber mit Sicherheit zu ſeinen
Gunſten entſchied.

Für den Hauptlauf ſtellten ſich 46 OFahrer mit
90 Sekunden Vorgabe und 13BFahrer vor die vier
Malleute der A-Klaſſe, Töffels DeSaager, Stefan Fiſcher und Digulla (Bedlin). Es

gab nach ſchnellſtem Antritt auch ſofort den packen
den Verfolgungskampf, den die A-Klaſſe überraſchend
ſchnell gegen die B Mannſchaft gewann, denn ſchön
nach der erſten Runde gab es da den Aufſchluß. An
ders ſah es aber mit der SKlaſſe aus. Die kurbelte
verzweifelt Und holte zunächſt noch weiteren Vor
ſprung heraus, und als es nach der 5. Runde etwas
uneinheitlicher mit der wechſelnden Führung wurde,
ging der Hallenſer Oſt wald auf und davon, um
dann bis zur 13. Runde im ſchneidigen Tempo allein
zu führen.

Dann freilich ſetzte das von den ſtarken Fahrern
längſt ſchon eingeholte Feld unter Saagers Führung
dem Ausreißer nach, der dann nicht nur bald ein
geholt, ſondern auch bald im geſchlagenen Felde
zu ſehen war. Jmmerhin, eine von den ausge
ſetzten Zwiſchenprämien hatte er ſich geholt.

zweite Zwiſchenprämie im Endſpurt vor Saager,
während letzterer nun überzeugend mit ſeinen ge
wiß nicht zu unterſchätzenden Gegner ſpielte. Zwei
Runden vor dem Ende waren ſchließlich noch ſechs
Fahrer in der Spitzengruppe und zur letzten Runde
traten dann mit Saager, Fiſcher und Hickſtein zum
Kampf um den erſten Platz an. Saager gewann
dann den Endſpurt genau ſo imponierend, wie er
überhaupt das ganze Rennen ohne ſichtbare An
ſtrengung durchfahren hatte.

Ergebniſſe: „Rund um die HorſtWeſſel-Kampfbahn“
gleich 62 Kilometer: 1. Harry Saager (Sturmvogel Ber
lin) 1:50:50 Std., 2. Stefan
3. Hans Hickſtein (Luiſenſtadt Berlin) beide dichtauf.

Jugend 8 Runden S 24,8 Kilometer 1. Unbeſcheid
(Wanderfalke Halle) 46:24 Minuten, 2. Kurt Herzau
(Staubwolke Halle), 3. Herbert Karge (Falke Erfurt),
4. Heinz Preſche (Staubwolke Halle).

1500 Pimpfe und Hiklerjungen unterwegs
Pfingſtfahrken in den Harz und in die Dübener Heide

In den letzten Tagen der vergangenen
Woche waren unſere Jungen für niemand
zu ſprechen. Sie alle ſprachen nur noch von
ihrer Pfingſtfahrt. Da galt es das Fahr
rad in Ordnung zu bringen, die noch fehlen
den Ausrüſtungsgegenſtände zu beſorgen
und den Affen zu packen. Pfingſtſonnabend
ging es los.

An den Ausgängen der Stadt hatte ſich
der Streifendienſt poſtiert, und hielt alle
durchfahrenden Fahrtengruppen an. Aus
allen. Gegenden kamen ſie. Schnell wurden
die Paſſierſcheine ausgeſtellt, und dann
konnten die Jungen wieder weiter. Tauſende
von Jungen wurden hier durch den Streifen
dienſt kontrolliert. Ueber Eisleben und
Mansfeld führte uns, ſo berichtet der Bann
Nr. 36, der Weg in das erſte Lager unſerer
Jungen bei Kloſtermansfeld. Zwölf
Zelte ſtanden hier auf einer rings von
Wald umgebenen Wieſe. Das Vorkom
mando,
gefahren war, hatte gute Arbeit gemacht.
Auf der Weiterfahrt auf den Harzſtraßen
ſahen wir faſt in jedem Ort unſere Jungen
mit ihren vollbepackten Rädern. Jn Wippra
treffen wir 60 Jungen, die in der Scheune
übernachten wollen. Wir ſind mit ihnen
den ganzen Abend zuſammen. Am anderen
Morgen geht es weiter in den Harz hinein.
Jn der Jugendherberge Schierke beſuch
ten wir die Führerſchaft des Stammes 1/86,
die dieſen Ort als Fahrtenziel ausgewählt
hätte. Hier herrſchte eine pfundige Stim

welches ſchon am Freitag los-

mung. Die Jungen waren gut untergekom
men und fühlten ſich wie zu Hauſe. Sie
waren gerade von einer Brocken-
wan derung zurückgekommen. Weiter
ging unſere Fahrt zu all den vielen Harz-
Fahrtengruppen, die wir an dieſem erſten
Feiertag gar nicht alle beſuchen konnten.

Den zweiten Feiertag brachten wir bei
den Fahrtengruppen zu, die ſich die
Dübener Heide als ihr Wanderziel
ausgeſucht hatten. Auch hier ſtießen wir auf
eine frohe Jugend, die hier Erholung und
Kraft für die kommenden großen Aufgaben
ſuchte. Trotz mancher Schwierigkeiten, die
ſich im Kriege ergeben, hat der Lager und
Fahrtenbetrieb der HJ. keinen Stillſtand
erfahren. Unſere Jungen haben genau wie
im vergangenen Jahr wieder ihre Pfingſt
fahrt durchgeführt. So wird es nicht mehr
lange dauern, und die Zeit der Großfahrt
und des Lagers iſt da. Wenn auch die
Jungen nicht über die Grenzen unſeres
Gaues dann hinausfahren, ſo lernen ſie
ihre Heimat, den Gau Halle- Merſeburg noch
näher kennen, und werden feſtſtellen, daß
auch er manche ſchöne Gegenden beſitzt.

Schädelbruch bei Sturz vom Kraftrad.
Gegen 14.40 Uhr ſtürzte geſtern vor dem
Grundſtück Delitzſcher Straße 91 ein Kaft
radfahrer. Durch den Sturz zog er ſich
einen Schädelbruch zu. Mit dem Kranken
wagen vom Roten Kreuz wurde er der
Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Förſter (Erfurt) holte ſich bei der 15. Runde die

Fiſcher (Grünweiß Berlin 8

Witteldeutſchland

Der Oberpräſident und der Regierungs

präſident beſuchten Wittenberg
a Wittenberg. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen von Ul rich beſichtigte in Be
gleittung des Regierungspräſidenten Dr.
So tm mer die Lutherſtadt Wittenberg. Der
Oberpräſident nahm die Vorträge des Ober
bürgermeiſters, der leitenden Beamten der
Stadt ſowie des Landrates des Landkreiſes
Wittenberg und des Kreisbauernführers
enkgegen, die über die durch den Ausbruch
des Krieges bedingten organiſatoriſchen
Maßnahmen ſowie über die durch den Krieg
geſchaffenen Verhältniſſe berichteten. Der

Beſichtigung eines großen Jnduſtriebe
triebes folgte eine NRundfahrt um das weſt
liche und nördliche Stadtgebiet mit Beſichti
gung der Jnduſtrieſiedlungen.

Kindesmörder hingerichtet

Leipzig. Die Juſtizpreſſeſtelle
Leipzig meldet: Am 11. Mai wurde der am
27. Juli 1912 in Weißenfels geborene
Rudolf Karbaum hingerichtet,
Sondergericht in Leipzig wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat.
Karbaum, ein arbeitsſcheuer und pflicht
vergeſſener Menſch, hatte ſich monatelang
umhergetrieben und ſich um ſeine vor der
Niederkunft ſtehende Frau nicht gekümmert.
Als ſeine Frau dann ohne daß er ihr
Hilfe zuteil werden ließ ein Kind zur
Welt brachte, hat er dieſes kurzerhand er
tränkt, um ſich ſo jeder Sorge für das
Neugeborene zu entledigen.

Kyffhäuſer. (Neue, Kreisagusbil-
dungs-Führerſchule.) Auf Derothenburg wurde eine Kreisausbil-
ungs-Führerſchule eingerichtet, deren Lei

tung der Führer des Bannes 397, Gerhard
Hiller, hat. Die am 19. Mai ſtattfindende
Abſchlußbeſichtigung des erſten Lehrganges
Wys Obergebietsführer Recke werth vor
nehmen.

Magdeburg. (Akademie für Bau
forſchung kagt.) Die Deutſche Akademie
für Bauforſchung hält aus Anlaß ihres
zwanzigfährigen Beſtehens vom 30. Mai
bis 1. Juni in Magdeburg eine Tagung ab.
U. a. ſpricht Reichsarbeitsminiſter Selöte.

den das

Eltern, ſorgt für die
Fukunſt Eurer Kinder

Gebt ihnen regelmäßig
J kleine Beträge zum Sparen

in den Schulſparautomaten
der

Stadtſparkaſſe

Halle
artig
Uinde
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